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Neuer Vvrslotz gegen die Zollunion .

I Eine französische Denkschrift versucht dem Bölkerbnndsral vorzugreisen.
Noten statt Aussprache ?

*
** ■ Eenf . 17 . Mai . (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse - .)

^ französischen Delegation in Genf ist heute der
^ chen '

?-bl. Delegation ein schriftliches Memorandum über -
? ^ ? ^den , in dem die französische Delegation nochmals zur Frage

k
u

eut fchsöfterreichi (cheit Zollunion Stellung nimmt ultd ihre Alff -
£!le

n8 Zu dieser Frage darlegt . Dieser Schritt der französischen
hat in Genf einiges Erstaunen hervorgerufen , da es sonst

^ üblich ist, schriftliche Noten auszutauschen , während sich die
Iî ^ wnsführer jeden Tag einigemale persönlich sehen . Die
kjjz. .!

' !che Delegation scheint mit diesem Schritt in Methoden zu-
ijJWen zu sein , die man in Genf längst vergessen glaubte . Be -
k>? g

"smctt ist, daß man bei der französischen Delegation erklärt ,
»ex

'
^ ° lung des Rechtsgutachtens über die Zollunion beim Haa -
Gerichtshof , die der Völkerbundsrat morgen beschliehen soll,

«tf0[
e voraussichtlich nicht nur auf Erund der Protokolle von 1322

sondern sich auch auf die Vereinbarlichkeit der Zollunion ?-
.
e m it den Friedensverträgen von Versailles und St . Ger -

< beziehen . Aus diesen Verträgen ergebe sich , daß ein Zoll -
^«kt> g zwischen Deutschland und Oesterreich nur abgeschlossen

dürfe , wenn der Völkerbundsrat vorher dazu seine Zustinv
» erteilt habe . Im einzelnen erfahren wir hierzu noch folgendes :

. Das französische Memorandum ,
Laufe des Tages durch das Völkerbundssekretariat den

ySfWßltedetn zugeleitet wurde , ist eine ausführliche , 24 Seiten
«̂ . Denkschrift . Es gliedert sich in drei Teile , von denen der
\\\

®?n internationalen Rechtsfragen gilt , der zweite die politische
^ .^ rtschaftliche Lage Oesterreichs behandelt , und der dritte diese
rhS rn Beziehung zu dem Europaplan bringt . Das Memorandum

Jlch darauf , dah die österreichische Unabhängig »

i '8t Rs
Ut^ den Artikel 80 des Versailler Vertrages und den Ar -

M , v Vertrages von St . Eermain international für Deutsch -
L, .? #? Oesterreich zur Bedingung gemacht sei , und dah England .
H / 6t<*>> Italien und die Tschechoslowakei durch das Protokoll
iSm - Oktober 1922 die gleiche Garantie übernommen hätten . Die
«P ^ ngigkeit Oesterreichs lasse sich nicht vereinbaren mit der Be -
•t|Ä , der Zollgrenzen , gemeinsame Verhandlungen über Han -

Re und den Versuchen , die fiskalische Gesetzgebung anzu -
Hw Einen solchen Tatbestand herbeizuführen hiehe zwei so-

unabhängige Staaten in eine Union zu bringen , wie sie
?os a „ bis 1918 zwischen Oesterreich und Ungarn bestanden habe ,

ommen sehe eine Vorzugsbehandlung zugunsten Deutsch -
^ ?r , wie sie durch das Protokoll von 1922 verboten sei und

^ ^ eilnehmermacht an dem Protokoll habe deshalb das Recht ,
«tai ™ sich durch Oesterreich in eine schlechtere Lage als ein dritter

"ersetzt sehe, Klage zu erheben .
. Im zweiten Teil

eti bc ft
Memorandum auf die Unterschiede hin , die sich zwischen

^ i^ ,j utsch- österreichischen Protokoll und dem internationalen Rechts -
? » jg ergaben . Entweder handle es sich um eine wirkliche Zoll -

^ > in diesem Falle würden die Mächte berechtigt sein , die
beut >ch- österreichischen Zollabkommen vorgesehenen Handels -

? n in, , Quch auf ihren Handel auszudehnen , oder es handle sich bei
^"« n lediglich um besondere zollpolitische Abmachungen : In

NiJfc Hätten die dritten Staaten das Recht , die Forderung
ePbegünstigungsklaufel für sich in Anspruch zu nehmen .

und sie in jeder Hinsicht respektiert . Es ist unverständlich , wie dar - |
aus Angriffe gegen die beiden Rsgierungen abgeleitet werden
können .

Auf die juristischen Argumente im Einzelnen einzugehen ,
wird die Ratssitzung am Montag Gelegenheit bieten . Die Rechts -
läge ist völlig klar . Die Unabhängigkeit Oesterreichs wird weder
durch das Wiener Protokoll in seiner Gesamtheit noch in seinen
Einzelheiten beeinträchtigt . Was die wirtschaftlichen Ar -
Humente betrifft , so ist es bisher durchaus allgemein unbestritten ,
dah die Zollunion eine anerkannte Ausnahme von der Meistbegün¬
stigung bildet , also mit den geltenden Meistbegünstigungsklauseln
vereinbar ist , gleichviel ob darauf in einem speziellen HaNdelsver -
trag ausdrücklich Bezug genommen ist oder nicht.

Die historischen Gegenbeispiele , die das französische Memoran -
dum anführt , bekräftigen in Wahrheit diese These statt sie zu wider -
legen . Die mechanische Art , in der das Problem der Annäherung
zweier Wirtschaftsgebiete behandelt wird , vernachlässigt vollkom -
men , daß sich durch die Zollunion die Arbeitsbedingungen der öfter -
reichischen und der deutschen Wirtschaft einander anpassen müssen .

Der entscheidende wirtschaftliche Vorteil für Oesterreich
liegt doch gerade darin , daß die österreichische Industrie , die ent -
standen ist aus der Grundlage des Jnnenmarktes einer Großmacht ,
nun von neuem einen breiten Jnnenmarkt , der ihr gerade gestattet ,
ihre eigenen Existenzbedingungen zu erfüllen , erhält . Durch diese

] Verbreiterung des österreichischen Binnenmarktes auf ein Vielfaches
seines bisherigen Umfanges gewinnt die österreichische Industrie die
Konkurrenzfähigkeit des Exports , welche sie feit Jahren in wachsen»

Im dritten Teil
i °te ĉ orandums heiht es , es sei zu erwarten , dah die künftigen
l̂ rtx ^ lterreichs sich nach den höheren deutschen richten was eine
v 4l v nfl der Lebenshaltung in Oesterreich bedeute . Das würde
2 't W •: Landwirtschaft als auch die Industrie außerstande setzen ,
Mit . ubermächtigen deutschen Industrie auf dem Außenmarkt
^ rfi

^u halten . Es fei deshalb Stillegung der Fabriken und Ver -
J der Arbeitslosigkeit in Oesterreich zu erwarten . Die an -

würden bei einer deutsch-österreichischen Zollunion
^ Kündigungen schreiten , die Kündigungen der jetzt be-

. Z» ? internationalen Industriekartelle nach sich ziehen müßten .
> ^ inv, . n Schlußfolgerungen erklärt das Memorandum , man müsse

daß bis zur Beschlußfassung des Völkerbunds -
S V. /»erluchs gemacht werden , die geeignet seien , der Prüfung
Pien tv - gelung der Frage durch oen Völkerbundsrat vorzu -

« Politik des fait accompli sei die Verneinung der^ »e , auf denen der Frieden beruhe .

Die deutsche Antwort.
tjf Don Abgebenden Kreisen der deutschen Abordnung wird

Ws x
anö sämtlichen Ratsmitgliedern übermittelte Denkschrift

'■5 9e I e . deutsch-österreichische Zollabkommen auf das entschiedenste
>>,

% be» Die von Briand eingeschlagene Methode , am Vor -
tt> eini „ .^ atsverhandlungen über das Zollabkommen den Mächten

' ' ttS.e Darstellung
'

der Sachlage zu übermitteln , hat all -
in>

°^ emden erregt , da ein derartiges Vorgehen vonseiten
-̂ at vertretenen Großmacht bisher in Genf nicht üblich war -

Eine amtliche Mitteilung .
^ "4 Delegation gibt zu der durch die Ueber -

französischen Memorandums geschaffenen Lage eine
^

' ^ ilung heraus , nach der man in den Kreisen der
In? ' n ;cf,r

C
- CSation oon den Argumenten der französischen Denk-

" v überrascht ist. Sie können den Standpunkt der deutschen
.

°^erreich !schen Regierung in keiner Weise erschüttern .
Memorandum verschiebt die Erörterung der

aus der juristischen in die politische und wirtschaftliche
ij <£ t - Sphäre ,
Ä Gerung der englische Antrag dem Völkerbundsrat ersparen
^

'
|
un8

le deutliche und österreichische Regierung haben bei Ab -
alle 5 7^ ' ener Zollprotokolls am 19 . März 1931 sich gewissen -

estimmungen der geltenden Verträge vor Augen gehalten

dem Maße einbüßt . Darin aber erblicken die beiden Regierunge »
auch den entscheidenden Gewinn der Zollunion vom europäischen
Standpunkt , denn offenbar werden auch die Absatzinteressen der
anderen Märkte in dem Maße gewahrt , als die österreichische Pe -
völkerung an Kaufkraft gewinnt .

Unter diesem Gesichtspunkt bekommt der Hinweis auf eine dro -
hende Verteuerung der österreichischen Lebenskosten den gerade ent -
gegengesetzten Sinn , den dieser möglichen Entwicklung das franzö »
sische Memorandum unterstellt . Die Zollunion würde auch die öfter -
reichischen Lohn - und Einkommensverhältnisse den
deutschen näherbringen . Auf diese Stärkung des inneren Marktes
ist aber Oesterreich um so mehr angewiesen , als sein Handel nach den
Donaustaaten nicht nur , wie das französische Memorandum annimmt ,
wegen der sinkenden Kaufkraft dieser Länder , sondern vor allem
wegen ihrer fortschreitenden Industrialisierung und der damit be-
gründeten Zollpolitik seit Jahren zurückgeht .

Wie der künftige gemeinsame Zolltarif der Zollunion aus -
sehen wird und ob und in welcher Form das zu schließende Abkom -
men Zwischenzölle vorsieht , bliebe erst abzuwarten . Wenn das fran -
zösische Memorandum sich jetzt gegen Regionalverträge ausspricht , so
steht das in schroffem Gegensatz zu den Zielen , die gerade die mittel -
und osteuropäischen Verbündeten Frankreichs in den letzten Monaten
nachdrücklich propagiert und zu verwirklichen versucht haben . Deutsch-
land und Oesterreich haben diese Ideen von Anfang an mit Sym -
pathie aufgenommen . Ob schließlich die deutsch-österr .eichische Zoll -
union zu Störungen im europäischen Handelsvertragssystem führt ,
hänge lediglich davon ab , ob diese Vertragspartner die Handels -
Politik allein von politischen Motiven bestimmen lassen wollen .

Landtagswahl in Oldenburg .
. Idenburg , 17. Mai . Bis in die Mittagsstunden hinein trat
der Wahlkampf in der Landeshauptstadt äußerlich nur wenig in
Erscheinung . Abgesehen von den Flügelparteien rechts und links
mit Einschluß der Sozialdemokraten , die mit Mötorrädern und
Automobilen Propaganda fuhren hielten sich sämtliche Mittel -
parte,en in der Entfaltung der Straßenagitation auffallend zurück.
Trotz des milden Wetters war der Besuch der Wahllokale bis gegen13 Uhr nur schwach . Die Stadt bietet fast ein Bild wie an gewöhn »
lichen Sonntagen . Bis gegen 13 Uhr war etwa eine Wahlbeteili -

Sung
von 40 bis 45 v . H., in den Außenbezirken zum Teil noch

hwacher , zu verzeichnen . Gegen 17 Uhr und Schluß der Ein -
tragungszeit belief sich die Beteiligung in der Stadt auf etwa
80 v . H , verschiedenen Wahllokalen etwas höher . Im allge -
meinen dürfte die Landeshauptstadt eine Beteiligung von 85 v . H.
zu verzeichnen haben . Außerordentlich ruhig verlief der Wahltag
auch in der Arbeiterwohnstadt Rüstringen . Die Wahlbeteiligung
war nicht stärker als bei früheren Wahlen .

Das endgültige Wahlergebnis
aus dem gesamten Freistaatgebiet Oldenburg :

Ziffern in Klammern bezeichnen die Mandate .

Die Nalionalsozialislen stärkste Partei.

DVP . l (Weyand )
DVP . II
SPD .
Staatspartei
NSDAP .
KPD .
Wirtschaftspartei
Oldenburg . Landvolk
Chr .- Soz . Volksd .
Oldenb . Zentrum
DNVP .

Landtags -
wähl 1931
5194

} ( 2)5 598
54 878
8 513

97 778
18 938

4 274
5 403
2 924

46 192
12 689

(11 )
(1
( 19)

2)

Landtags
wähl 1928

41113 * ( 5)
67 005 (15
24 711
17 457
8 490

11763
14 450

1343
39 602

(- )
9)

Reichstags¬
wahl 1930

13 431
66141
13 579
76 216
13 933
10 029
12 756

3 054
47 733
14 203

262 378
Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen beträgt 262 520.
Vor der Auflösung des Landtages waren die Nationalsozialisten

durch 5 Abgeordnete vertreten , da je ein Deutschnationaler und ein
Landvolkabgeordneter sich der Landtagsfraktion der NSDAP , an -
geschlossen hatte . Die DNVP . war demnach durch 3 und das Land -
volk durch 2 Abgeordnete im aufgelösten Landtag vertreten .

* Bei der Landtagswahl 1928 gingen Deutschnationale und
Deutsche Volkspartei zusammen .

it
Seit vielen Wochen wurde in Oldenburg mit äußerster Energie

der Wahlkampf geführt . Im ganzen Lande hat ein verzweifeltes
Ringen um die Wählermassen eingesetzt , das mit einem Höchstmaß
an politischem Eifer und einem ungewöhnlich großem Aufgebot von
Staatsmännern und Parlamentariern stärktes Interesse weithin
außerhalb der blau - roten Grenzpfähle ausgelöst hat . Der Reichs -
kanzler , der Reichsfinanzminister , der preußische Finanzminister .
Hugenberg , Hitler und andere Sterne erster Ordnung scharten neben
einer ausgiebigen zweiten Rednergarnitur die Oldenburger um sich .

Nun ist die Schlacht geschlagen . Die allgemeine Wählerbewegung
der letzten Zeit hat weiter angehalten und zu einer weiteren
Radikalisierung geführt . Die Verluste der Mittelparteien
haben sich im gleichen Maße fortgesetzt , die Nationalsozialisten und
Kommunisten nahmen fast im gleichen Tempo weiter zu . Nur das
Zentrum vermochte seinen fest disziplinierten Wählerstamm durch die
Wirrnis der parteipolitischen Gärung hindurchzufühlen . Sehr be-
achtlich sind die schweren Verluste der Sozialdemokratie und
ferner die Tatsache , dah die marxistischen Parteien zusammen , trotz
der fast 50proz . Zunahme der Kommunisten , an Stimmen verloren

haben . Weitaus stärkste Partei sind die Nationalsozialisten mit
19 Mandaten geworden , während die bisher stärkste Partei , die
Sozialdemokratie , von ihren 15 Sitzen nur noch 11 retten konnte
und auch mit den Kommunisten zusammen nur noch 14 Vertreter
in den neuen Landtag schicken kann .

Kreiswahlen in Danzig .
Danzig , 18 . Mai . (Funkspruch .) Am Samstag fanden in

den drei Daniziger Landkreisen bei einer Wahlbeteiligung bis zu
80 v . H . die Wahlen zu den Kreistagen statt . Gegenüber den
Wahlergebnissen vom November ' 1930 brachten die Kreistagswahlen
ein weiteres Anschwellen der nationalsozialistischen Stimmen , wäh -
rend alle bürgerlichen Parteien mehr oder weniger starke Verluste
erlitten . Von den marxistischen Parteien haben die Sozialdemo -
kraten Zunahme aufzuweisen , während die Kommunisten Verluste
verzeichnen muhten .

In zahlreichen Ortschaften kam es zu blutigen Zusam «
m e n st ö h e n . In Mierau wurde bei einer Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Arbeiterschutzbündlern ein Mann schwer ver -
letzt . In Neuteich überfielen etwa 400 Arbeiterschutzbiindler 30 Na¬
tionalsozialisten mit Eisenstangen und Stöcken , wobei sechs National -
Sozialisten zum Teil schwer verletzt wurden . In Kahlbude wurde
das Auto der nationalsozialistischen Gauleitung beschossen uns mit
Steinen beworfen . Dabei erlitt der bayerische Landtagsabgeordnet !'
Wahl durch einen Steinwurf eine schwere Schienbeinverletzttng .

In den 3 Kreisen Danziger Höhe , Danziger Niederung und Dan -
ziger Werder erhielten Stimmen (die Zahlen in Klammern bede '^
ten das Ergebnis der Polkstagswahl vom November 1930) :

Sozialdemokraten 19 698 (16 201 )
Kommunisten 6 617 ( 7 798)
Block der nationalen Einigung . . . 4 170 ( 9 037)
Deutschnationale 6 723 ( 9 1981
Zentrum . . . 6348 ( 80fi9)
Nationalsozialisten 10 950 ( 8 123)

( 1034 )Polen 954

Unveranlworlliches Treiben .
Rechberg treibt Autzenpotiitk .

B . Paris , 17. Mai . (Eigener Drahtbericht der „Bad . Presse ». !
Der deutsche Industrielle Arnold R e ch b e r g veröffentlicht zeit -
weilig in französischen Blättern Artikel , in denen er Frankreich be-
sonders im Hinblick auf die bolschewistische Gefahr zur Zusammen -
arbeit mit Deutschland auffordert . Wie gefährlich aber das Betrei -
ben einer derartigen privaten Auhenpolitik werden kann , beweist
die letzte Aktion des Herrn Rechberg . In der extrem Nationalist ! -
schen und deutschfeindlichen Zeitung „Ordre " wird nämlich heute
eine Zuschrift des Herrn Rechberg veröffentlicht , in der er die
gegenwärtig angeblich in Deutschland herrschende Korruption schil -
dert und darauf hinweist , daß ein großer Teil der deutschen Poli -
tiker und Zeitungen vom Kreml aus bestochen und ge -
kauft sei .

„Ich selbst .
" sagt Rechberg , „bin zwar sehr reich , aber was kann

ich zur Verteidigung meines Vaterlandes tun , wenn die Sowjets
in Deutschland jährlich 50 Millionen RM . ausgeben ? " Rechberg
schildert dann weiter , wie die Sowjets zum Krieg gegen Frankreich
rüsten und mit welchen Mitteln sie die Deutschen zur Teilnahme
an diesem Krieg zu bewegen suchen. Schließlich behauptet er . daß
auch der Plan der deutsch-österreichischen Zollunion von den
Sowjets ausgeheckt worden sei . um den Gegensatz zwischen Deutsch -
land und Frankreich noch weiter zu verschärfen . Angenehmeres
hätte Herr Rechberg dem deutschfeindlichen Teil Frankreichs gar
nicht sagen können .



Seite Z. Nr . 228. Badische Presse / Moniag -Ausgabe Montag , de« 18.

Dingeldey spricht in Mannhelm
Die Notwendigkeit einer Reform der Arbeitslosenversicherung / Kamps gegen die Tribute

+ Mannheim . 18. Mai . Am Sonntag abend sprach der Partei -
sührer der Deutschen Volkspartei , Dingeldey , in einer Versamm-
lung der Deutschen Volkzpartei im gut besuchten Musensaal des
Mannheimer Rosengartens . Er führte u- a. aus : Mit an ersterStelle bei den S a n i e r u n g s m ajj ita h m e it stehe die Ausgaben¬
senkung . Es gebe keinen anderen Weg, als die rücksichtslose Zurück -
schraubuny der öffentlichen Ausgaben auf das Maß dessen, was wir
schaffen könnten. Bei der Arbeitslosenversicherung komme-
man nicht darum herum , Reformen von einschneidender Wirkung zu
schaffen, die diese Versicherung davor bewahrten , weiter mit so un«
geheuren Lasten auf dem Reichssäckel zu liegen. Der Sinn der Ar -
beitslosenoersicherung sei heute unterhöhlt durch die Tatsache, daßdie Versicherung eben nicht mehr allen Versicherten gerecht werden
könne . Es sei notwendig , die Versicherung zu sanieren durch Heraus -
nähme bestimmter Kategorien von Arbeitslosen , wobei auch die
Frage der Saisonarbeiter energischer angepackt und die Wartezeit
geändert werden müsse. Nur nach durchgreifenden Veränderungen
bestehe die Aussicht , die Arbeitslosenversicherung am Leben zu halten .Der Augenblick sei gekommen , in dem das Reich den in Not gerate -
nen Gemeinden zur Hilfe eilen müsse. Die Reichsregierung werde
verschärfte und unmittelbare Kontrolle üben müssen .Die Sanierung der Finanzen werde nur möglich sein , wenn der
Kampf gegen die Tributwirtschaft durchgeführt werden
könne . Das deutsche Volk , das 12 Jahre unter den harten Bedingun -
gen eines Diktates gelebt habe, sei jetzt am Ende seiner Kraft :
„Niemals war Deutschlands Laye ernster als heute, zum mindesten
ist unsere Lage heute so ernst w,e unmittelbar in und nach der Zeitder Ruhrbesetzung.

" Stillgelegte Betriebe , ein bedrohlich angewach -
senes Arbeitslosenheer und schwarze Fahnen der Bauernschaft sinddas Ergebnis einer öffentlichen Ausgabenwirtschast und des hem -
mungslosen Wettlaufes aller Parteien um die größte Wählermasse,das Steigern aller Ansprüche an Alle. Diese Wahrheiten müssenerkannt werden , wenn wir umkehren wollen. Die sittliche Ver -
wilderung unseres Volkes kann sonst nicht aufgehalten werdenund bedeutet eine ungeheure Gefahr für Deutschlands Zukunft . Die
Parteien müssen sich wieder zurückfinden zum ernsten Streben nachwahrer Erkenntnis der jeweiligen Lage-

Wir müssen den letzten Schleier von unserer Lage , mag sie auch
noch so ernst sein , wegziehen! denn nur diese schonungslose Offenheitwird die Abwehrkräfte im Volke auslösen . Unsere Führer müssenden absoluten Mut besitzen, den für richtig erkannten Weg zu gehen,auch wenn er unpopulär ist. In den letzten Jahren wurde in
Deutschland Nationalwirtschaft unter grundsätzlichverkehrter Einstellung getrieben . Der Staatssozialismushat regiert , dessen Anhänger weit bis in die Kreise des
Bürgertums hinein zu suchen sind . Nicht mit leidenschaftlichen For -
men und Gebärden kann das Volk aus der Not herausgeführt wer-
den , sondern nur , wenn Führer und Volk mit zusammengebissenenZähnen zielbewußt die Not der Gegenwart meistern. Nur so kanndie Zukunft gewonnen werden.

Die Wiener Iournalisleulagung.
Empfang beim Bundeskanzler .

Wien , 18. Mai ^Funkspruch) . Die Vertreter des Reichsverban¬des der Deutschen Presse wurden am Samstag vom Bundes »
kanzler empfangen. Dr . Enders gab seiner Freude über das
Stattfinden der Tagung in Wien Ausdruck und richtete einenAppels an die Vertreter der Presse, die Beziehungen zwischen bei-den Staaten noch mehr zu verinnerlichen und die Bemühungen der
beiderseitigen Regierungen um die Gesundung der Wirtschaft zu sör -der» . Nach den Ansprachen wurden die reichsdeutschen Gäste dem
Bundeskanzler vorgestellt.

Vom Reichspräsidenten ist ein Begrüßungstelogvamm einge-
gangen, in dem er der Tagung , die zum ersten Male außerhalb der
Reichsgrenzen stattfinde , guten Erfolg wünscht .

In seinen sonntäglichen Verhandlungen befaßte sich der Reichs-verband eingehend mit der Lage der freien Mitarbeiter ,die durch die Wirtschaftskrise besonders heftig betroffen find . Es
wurde beschlossen, insbesondere der gefährlichen Mitarbeit von
Außenseitern entgegenzutreten und im einzelnen durch Abmachungenden freien Mitarbeitern ihre Existenzgrndlag,ewieder zu verbreitern .Der geschäftsführende Vorsitzende Direktor Richter berichteteüber die wirtschaftliche Lage der Presse und ihre Auswirkung auf

den journalistischen Berufsstand . Dr . Frankenfeld - Hamburg
sprach zu dem Thema „Redakteur oder journalistischer Angestellter?"
Er wies dabei auf di? schweren Gefahren hin , die für das Zeitungs «
wesen insgesamt aus dem Absinken der journalistischen Qualitäts --
leistung und der Ignorierung der journalistischen Persönlichkeits-
werte erwachsen müssen . Die Auffassung der Versammlung wurde
in entsprechenden Entschließungen niedergelegt. Des weiteren wurde
die Tätigkeit der Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse
eingehend behandelt.

Eine längere Ausspruche war den Ergebnissen der Versor¬
gungsanstalt gewidmet. Nach einer eingehenden Aussprache
wurde beschlossen, zum Thema ..Preisekammern" einen Entwurf aus-
zuarbeiten . Die Wahlen ergiaben die einstimmige Wiederwahl des
bisherigen Präsidiums . Die Delegiertenversammlung beschloß, an
Reichspräsidenten v . Hindenburg und Bundespräsidenten Miklas
Begrüßungstelegramme zu senden .

Zu Ehren des Reichsverbandes der Deutschen Presse fand am
Sonntag abend in der Deutschen Botschaft ein Empfang statt .

VotKsnativnale Führertagung. wr.ai . Die Wahlkreisführer der Volks » « t ' ® »
reinigung tagten unter dem Vorsitz W,
. In einer Entschließung wurde u . a. erklan-

Berlin , 1« . Mai .
len Reichsver
rauns in Berlin . In w/uiiu/ucguim uruiue u. **.

„Die Bewegung will die Ersetzung des heutigen Staats !?!
^durch einen wahren Volksstaat . An der Grundlage einer

Sozialpolitik darf nicht gerüttelt werden. Die Kernfrage >" >rffidie Belebung des Binnenmarktes . Dazu muß
volle bäuerliche Agvar- und vor allem Siedlungspolitik gern
werden. Von Reich und Ländern muß die stärkste Förderung
freiwilligen Arbeitsdienstes erwartet werden,
seiner endgültigen Gestalt auch unbemittelten Sicdlungsw ^ ^die Anstellung ermöglichen muß. Die Bewegung be^ ^ ^ tZollunion . Sie fordert die Ausschöpfung aller Möglichkeiten r
Revision des untragbaren Youngplans . Dem Reichspräsident?"
Hindenburg gelobt die jungdeutsche Bewegung umxrvru «?-

^Gefolgschaftstreue. Sie verbindet hiermit den Wunsch ,denburg der Nation über sein« jetzige Amtszeit hinaus als
Präsident erhalten bleiben möge .

"

Der neue spanische Botschafter in Lerlia«
* Berlin , 16 . Mai . (Funkspruch.) " Der n«n« spanisch»

schafter Americo Castro ist heute früh in Berlin »
getroffen .

Französische Militärflugzeuge
in Schweinfurl gelandet»

Angeblich verslogen / Die Insassen verhastet.
mark in Gold gesunken sei. Es wird behauptet , daß das
Auftrage der deutschen Reaieruna nach Buenos -Aires zur
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T .U . Schweinfurt , 18. Mai . Am Sametag abend um 6 Uhr
find auf dem Flugplatz in Schweinfurt drei französische
Flugzeuge gelandet . Sie waren mit Militärpersonen de»
setzt, und zwar mit einem Leutnant , einem Feldwebel und einem
Korporal . Jede Maschine hatte zwei Maschinengewehre an Bord ,
dagegen keine Photoapparate . Die Insassen wurden verhaftet
und die Flugzeuge beschlagnahmt .

Die Verhafteten wurden im Hotel „Bayerischer Hof " interniert
und noch am gleichen Abend einem eingehenden Verhör durchVertreter des Reichswehr- und des Reichsverkehrsministeriums
unterzogen. Das Reichswehrministerium hatte Offiziere des' Stand -
ortes Nürnberg mit der Vernehmung beauftragt .

Die Verhafteten geben an , in der Nähe von Lyon zu einem
größeren Streckenflug gestartet zu sein . Sie wollten nach Umwegenin Straßburg landen , hätten sich aber in der Richtung geirrt und
seien zur Landung auf dem Flugplatz Schweinfurt gezwungen ge-
wesen . Diese Angaben klingen sehr unglaubwürdig , da Schwein-
furt Hunderte von Kilometern von dem Bestimmungsort entfernt ist.

Von zuständiger Stelle wird in diesem Zusammenhang mitge-
teilt , daß die Ermittlungen durch das Reichswehrministerium in
dieser Angelegenheit eingeleitet und zur Stunde noch im Gange
sind. Eine Stellungnahme dazu kann erst erfolgen , wenn das ab-
schließende Ergebnis der Untersuchung vorliegt .

Geheimnisvoller Austrag für ein Hebeschiff.
London, 17. Mai . Das englische Hebeschiff „Reclaimer " hat am

Samstag mit geheimer Bestimmung den Hafen von Sunderland
(Gwif)chatt Durham ) verlassen. Eine besonders ausgesuchte Mann -
schaft befindet sich an Bord des Schisfes. Den Seeleuten ist nichtdas geringste Über Ziel und Zweck der Fahrt mitgeteilt worden . Erst
auf offener See wird der Kapitän die versiegelte Fahrtanweisung
öffnen. Die Anwesenheil von vier erfahrenen Tauchern und eine
Verprovianlierung aus fünf Monate lassen jedoch daraus schließen ,daß es sich um einen Versuch handelt , die Schätze eines unter -
gegangenen Schiffes zu hebe ^i. Gerüchtweise ver-
lautet , daß es sich hierbei um den holländischen Dampfer „Tubantia "
handele, der während des Krieges in der Nordsee mit 20 Mill - Reichs-

Auftrage der deutschen Regierung nach Buenos -Aires zur
des deutschen Kredits in Südamerika gebracht werden sollte.

Dampser-gusammenstoh / 2 Tote.
Moskau füber Kowno) , 17. Mai . (Funkspruch.) In ^von Nowgorod stießen auf dem Fluß Wolchowo zwei Dam ? ^

zusammen . Der Dampfer „Smelyj " wurde dabei so W ; jji
schädigt , daß er in kurzer Zeit sank. Zwei Matrosen ertränke > ~
Übrige Besatzung konnte gerettet werden. Der Kapitan .v
sunkenen Dampfers , auf dessen Verschulden der Zufamnienstov
rückzuführen sein soll, wurde von der OGPll verhaftet .

/ Im Streit erstochen. |
TU . Chemnitz, 17. Mai . Am Samstag nachmittag h<rt ^ eifOelsnitz im Erzgebirge wohnende 27 jährige verheiratetearbeitet Äiehl den im gleichen Hause wohnenden 36 2ahtt ^

ebenfalls verheirateten Wirker Brunk im Streite « l>i?«Beide Familien lebten in Unfrieden.
Ehefrauen wegen der Kinder Au
Rückkehr der Ehemänner von der

ieden. Erst am Samstag h^
v ^

Auseinandersetzungen 6(«
)er Arbeit hat Kiehl die ffr2 er j{i'

Brunk im Hose gestellt, worauf Frau Brunk ihren Dla." ? ,holte . Als Brunk im Hofe erschien , wurde er von KtW t (t
geohrfeigt und dann von ihm mit einem Taschenmesser ,bereits geöffnet in der Hand hielt , in die linke Halsseitewobei die Halsschlagader getroffen wurde . Brunk konnte
in die Küche seiner Wohnung schleppen , wo er aber zusammeund, bevor ärztliche Hilfe erschien , v e r st a r b . Kiehl war »
geflüchtet, hat sich aber später der Polizei gestellt und wur
genommen.

Schutz vor Ansteckungbesonders bei Erkältungsgefahr
Grippe. u .J.w.
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Badisches Landestheater :

Julius Cäsar.
Trauerspiel von Shakespeare .

Neu einstudiert .
Die Tatsache , daß gegenwärtig in Berlin eine Renaissance des

klassischen Schauspiels angebrochen zu schein scheint , daß Lessing zumgroßen Schlager der Saison geworden ist, die Tatsache, daß auch
auf den Spielplänen der großen deutschen Bühnen in der Provinzwieder mehr und mehr klassische Schauspiele erscheinen , daß bei -
jpielsweise das Stadttheater in Königsberg Shakespeares Hamletvor ausverkauftem Hause in mehr als einem viertelhundert Auf-
führungen in dieser Spielzeit herausbringen konnte , läßt darauf
ichließen , daß sich der Publikumsgeschmack zu wandeln beginnt . Es
ist eine gewisse Uebersättigung an Zeittheaterproblematik und zügel-
loser Bühnenkunst eingetreten , und das Theaterpublikum wendet
sich in natürlicher Reaktion wieder mehr den klassischen Werkenmit ihren dauernden Werten zu . Da die Theater in erster Linie
sür das Publikum und weniger für die Dichter da sind , die ihre
zeitbedingte Produktion absetzen wollen, müssen auch die Theater -
leitungen dieser klassischen Geschmacksrichtung wieder mehr Rech-
nung tragen , und das wirkt sich , wie die Tatsachen beweisen, auch
finanziell gar nicht ungünstig aus .

Im Basischen Landestheater Hat die kwsfisch « Kunst auch bis -
her stets eine Pflegestätte gefunden. Shakespeares Lustspiele bei¬
spielsweise gehören zum dauernden Repertoire . Trotzdem war es
ein Wagnis , nach fast neunjähriger Pause zu Shakespeares poli-
tischem Drama Julius Cäsar zurückzukehren und es neu einzu-
studieren. Wieweit sich diese Neueinstudierung mit den früheren
Ausführungen deckt , spielt keine Rolle , denn es bann für jede klas-
sische Aufführung nur von Nutzen sein , wenn das Publikum ohne
jeden Ballast der Vergangenheit an das Kunstwerk herangeht und
es von neuem lebendig werten läßt . So gesehen , ließ die Auffüh-
rung am Samstag das Bewußtsein , daß dieser Julius Eäsar bereits
vor mehr als dreihundert Jahren entstanden ist, völlig in den Hin-
tergrund treten , zumal man geneigt ist. manche Parallele mit der
Gegenwart zu ziehen . Shakespeare hat fich ja auch bewußt davon
ferngehalten , mit dieser Römertragödie ein historisches Stück zu
schreiben . Es kam ihm nicht auf den Einzelfall an . den er zwar der
Geschichte entlehnte , sein Ziel war die Charakterisierung mensch -
licher Tragik überhaupt . Es ist deshalb auch müßig, die Frage zuerörtern , ob der Dichter hier Römer oder Engländer auf die Bühne
gestellt hat : er hat d,>n Menschen schlechthin aezeichnet und so. los¬
gelöst von Zeit und Raum . >ene ewig neue Menschheitstragödie ge-
schaffen, die alle durch die Zeit bedingten Theaterprobleme über -
dauern wird .

Die Aufführung schlug unter der Regie von Felix B a u m b a ch
ein beachtenswertes Tempo an , das die Tragödie Cäsars von der
Verschwörung bis zur Ermordung in steigender Spannung und mit
wirkungsvollen Bühneneffekten flott abrollen ließ. Mit der Ermor -
dung Casars , dem Abschluß der ersten Tragödie des Cäsar — Bru -
tus Doppeldramas , war der Höh« punkt der Aufführung erreicht .

Die Tragödie des Brutus , das Walten des Geistes des ermordetenCäsars über dem weiteren Geschehen, das von Shakespeare in einernur lose verknüpften Handlung dem Reoolutionsthema angegliedertwurde , konnte auch die Aufführung nicht so bewältigen , daß sich vonAnfang bis zum Schluß eine einheitliche Linie ergeben hätte .Trotz aller Bemühungen der Regie blieben diese beiden letzten Aktematt . Im ganzen gesehen aber war die ArsfUhrung in Regie undDarstellung eine prächtige Leistung unseres Schauspiels.
Der pessimistische Grundton jener Weltverbesserer, die an ihrenIdeen zu Grunde gehen , fand durch Paul H i e r l als Marcus Bru -tus eine überzeugende Wiedergabe . Er verstand es , den innerenZwiespalt zwischen Freundesliebe und Freiheitsaedanken klar her-

auszuarbeiten und die sympathischen Züge , mit denen Shakespearediesen Brutus , im Gegensatz zu dem historischen Brutus gezeichnethat . in den Vordergrund zu stellen . Er war ganz jener von sitt*lichen Idealen getragene , um die Zukunft seines Volkes besorgteRömer , der den Freund opferte um der Zukunft des Staates willenund der so . gedrängt von seiner Umgebung, selbst ein Opfer seinerFreiheitsschwärmerei wurde . Die zweite Achse , um die sich dasDrama dreht , ist Julius Cäsar . Da es Shakespeare liebte , nur dentragischen Ablauf der Charaktere vor Augen zu führen , ohne aufdie Handlung selbst einzugehen, hat der Dichter auch hier die Ver>
dienste des Heerführers und Staatsmannes Julius Cäsar um Machtund Größe des Reiches nur angedeutet . Paul Rudolf Schulzespielte den Julius Cäsar sehr sicher. Er war der über Leben undTod erhabene Feldherr , nicht aber der Tyrann , den neiderfüllteHasser in ihm sahen .

In Sprechkultur und Darstellungskraft sehr gut war StefanDahlen als Marcus Antonius . Geschickt verkörperte er denFreund des toten Cäsar und den demagogischen Redner . Er führteden dritten Akt mit seiner Rede zum Volke an der blutbefleckten
Leiche Cäsars zu einem wirkungsvollen Höhepunkt, unterstützt durchdie gut gelungene Massenszene . Die verschiedenen lebendigen Volks-
szenen trugen zu dem flotten Spielverlauf wesentlich bei . HermannBrand als Caffius spielte eindrucksvoll in Maske und Darstellungden hitzigen Dränger zum Aufruhr und den aufrichtigen Freund desBrutus , der wie dieser den freiwilligen Tod einer Niederlage vor-
zieht. Von den kleineren Rollen seien lobend erwähnt Otto Kien -
scherf als Wahrsager . Karl Mehner und Paul Müller alsVertreter der wandelbaren Volksmenge und Ulrich von der Trenckals Casca . Alle Übrigen fügten sich dem wirkungsvollen Zusammen-
spiel gut ein . Liselotte Schreiner und Melanie E r m a t h wuß-ten aus den nur oberflächlich skizzierten Frauenrollen herauszuholen ,was herauszuholen war .

Die Bühnenbilder Torsten Hechts beschränkten sich im wesent-
lichen auf Säulen , Vorhänge und Felsen und verzichteten wie das
Theater zur Zeit Shakespeares auf übermäßigen Kulissenreichtum.Margarete Schellenbergs Kostüme steigerten namentlich die
Wirkungskraft der Volksszene » . Auch die technische Einrichtung , sürdie Rudolf W a l u t verantwortlich zeichnete , klappte gut und über-wand m ! t Leichtigkeit den Szenenwechsel . Man sparte nicht anSturm , Donner und Blitz sowie Beleuchtungseffekten. So trug alles
zu den , vollen Erfolg der Aufführung bei , der in dem herzlichenBeifall des zahlreich erschienenen Publikums , der mit den Darstellern
auch den Regisseur aus die Bühne rief , seinen Ausdruck fand. ml .

Qustau Mahlte 20 Jxihcc td»

Am 18 . Mai 1911 schloß Qustav Mahler , der groß «
^und Dirigent , im Alter von nur 51 Jahren seine Auge " „

Sein bekanntestes Werk ist „Das Lied von der Erde •

Jugendstücke auf der modernen «;
In der Hebelloge, deren geistige Veranstaltungen si

freulich beachtlicher Höhe bewegen, sprach der Dramaturg
ner Stadttheaters . Dr . Karl R o s e n f e I d e r - R i t t e r > ^ oder ^ ,
ruher Kind ) , über das Thema ..Iugendstücke aus . ^ nien«
Bühne "

. Der Redner bot in übersichtlicher und doch Z . ^drängter Form einen interessanten Querschnitt durw ^ p«^ ll
stücke-Literatur unserer Zeit . Sein 'Vortrag wurde Mi
Rezitationen belebt, die bei der Zuhörerschaft besoM fttauslösten . Besonders sprachen ionische Gestaltungen au»■ t t>o «
Bruckner, Eorinth , Bruno Frank , Klaus Mann au ; "ouc ^ 10» ^rezitatorische Darbietungen aus „Daphnis und Chloe 1 o0 r a ^ 4
vo„ Peterich , aus ..Rost" von Kirchon und OuspenskY fteW ' aui «
Teile aus „Der Graue "

, einem Iugendstück aus de ^arfcft
17jährigen Friedrich Forster . Die Zuhörer dankten öur£Ljt «r ' n
fall . Es ist schade, daß solche Veranstaltungen einer 0
fen 'tlichkeit nicht zugänglich gemacht sind . ■

Bruno Schönfeld, der bedeutende Rezitator , ein » uiit
glied des Landestheaters Karlsruhe , dessen kürzlich . ^ erunS
schen Heimat" gehaltener Scheffelvortrag in bester E'
dürfte , wurde nach erfolgreicher Tätigkeit als I ipta04
Bonner Stadttheaters als Intendant an da »
Koblenz verpflichtet.
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Beim König von Ladakh / Im Lande t« Lamas.
»°« W . Bohhard .

Strecker und
b Tibet utib

n« « it vrächlige^l Bild jener ab»
höchst anwrechewder Darstellung .Ä, '1.™ vaitoer gwi . Jti vom « ausvr > . . . .

toirf. 1 ®' durch eilte Menge »NM Teil seltener Aufnahme » .
W^ .°er L^sxr mit den Ergebnissen dieser einzigartigen Exve-

bekannt gemacht.

unseres Aufenljhaltes in Leh fiel auch ein Besuch
«« Ladakh , der auf seinem Schlosse in Stok . wenige
&L der Hauptstadt , residente . Als wir in den Hof des
^ Palastes ritten , kam Seine Majestät der König Tfcho-
f'
tttig

'" 'Rgyal die Treppen herunter , um uns flu empfangen .
\ Wurden von den Dienern angebunden , abgesattelt , und
^ Begrüßung stiegen wir die steilen Eteintreppen
h, ^ t>en Stufen zu den Wohngemächern der königlichen

* jfc , Zum Empfangsraum war recht niedrig , ihre Schwelle
Sb bcr Türrahmen prangte in der glückbringenden

'
j;f

e des Landes . Zwei Königinnen empfingen uns hier ,
Ite* "15 die Hand reichten , nach Landessitte die Zunge

kJ 1
] und das eine Ohr nach vorne zupften , was in ihrer

'
Hettn" - t̂e 3unge und Ohr dem Neuangekommenen

•in Ä .̂ igkeit zum Abschneiden anbieten . Für ims dre »

^ ^ chof E . F . Peter , Leiter der Herrnhuter Mission in
'»b <v öe Terra und mich waren zusammenlegbare

[ % . ' egestühle li?reitg «stellt . Die königlichen Hoheiten
Z, gekreuzten Beinen auf Kissen , über welche färben -

tk jPpiche aus Tibet und Iarkent ausgebreitet waren . Der
em Range gemäß , etwas höher als seine Mutter und

■ Nyj - Ldawangmo , auf deutsch „Sonnen - und Mond -

sie vor uns : die Mitglieder der königlichen Familie ,
£ ..au

Q
?tDc ' enl) waren . Der König Tscho -Skyong -Rnam -Rgyat

®flUn r« 0ret (f)e Beschützer der Religion " ist die freie
>>i, . !!? seines tibetischen Namens —. einunddreißig Jahre

hg aristokratisch, ' n Händen , sah mit seinem langen ,

K
'ts und den Ohrringen recht frauenhaft aus . Ein

>
°

appchx ^ mit einer aus Korallen geflochtenen Krone
l:< nni

n Haupt . Ein weißes , chinesisches Seidenhalstuch
Si » . dem manVIortigen weinfarbenen Gewände hervor .

Ls^ >°pani ĉhen Kimono ähnlich iatt) und dessen Linien in
lifttjj . durch eine buntfarbene Sck>ärpe unterbrochen wurden .

r! ^ 0(̂ ert bedeckten die Füße , die in goldbestickten
>! Er ist die Inkarnation seines Vaters , des alten
''Si "f

" ani Nampnal , . .des Siegreichen "
, der fedoch seit mehr

° tCn aununften seines Sohnes auf den Thron verzichtet
die Thronfolge immer vom Vater auf den Sohn

' 8111 der König zugleich als di<e Wiedergeburt des ersten

&

»
? r Fall des Oberleulnan's Kosrichler.

^ einige Monate her , da hat ein Wiener Redakteur
zu (einet an sich unbedeutenden Verhandlung

^ Eewerbegericht mitzukommen , es würde sich schon
ö» steh? nüchternen

'
Eerichi ^zimmer mit seinen kahlen

<f ' (ich t
Qn dem Klägerpult ein alter , weißhaariger Mann .
^ ausvcht , ist lebhaft , redegewandt , macht einen

tz Eindruck .
jl
'A Hilfsbuchhalter Herbert Stangen , der seinen Chef

Zii^ , dieser ihn ohne Grund fristlos entlassen habe . „Ja/
'

> ^ ?>er . . .af )i>r HLhr ffibef aibt horh Ott Sie Wien mefitiad

Priesterkönigs von Ladakh . Sein Vater , der nun in einem ein -
samen Bergkloster haust , war eigentlich offiziell tot . seine Sepie
sollte bereits auf den Sohn übertragen sein . Zweifler waren fedoch
über diesen Punkt noch nicht ganz im klaren , denn Sodnam
Namgyal schielte, und der neue König schielte nicht ! Konnte er
wirklich die Wiedergeburt seines Vaters sein ?

Zur Rechten seiner Majestät saß die Königsmutter , eine drei -
und 'achtzigjährige Dam ^ munter und lebhaften Geistes , das Ee -
ficht voller Runzeln , mit klaren , offenen Augen , einem zugeknif -
fenen Mund , der gewohnt war , zu befehlen . Ihr Kleid , aus dem
sie von Zeit zu Zeit ein starkes Vergrößerungsglas hervorzog , sah
wenig königlich aus . Der Türkisschmuck auf ihrem Haupts war
etwas verblaßt und nahm sich neben demjenigen ihrer Schwieger -
tochter , der gegenwärtigen Königin , recht bescheiden aus . Dieser
bestand aus sieben Reihen herrlich blauer Steine von der Gröge
eines Fünffrankenstüchs , die auf dem über dem Rücken bis zu
den Hüsten hängenden Bande immer kleiner wurden . Das wein -
rote Kleid der Königin reichte bis auf den Boden , und darüber
trug sie einen goldbestickten Schal , ein FamilienerbWck . Die
'
Füße steckten in niedlichen golden und rot verzierten Pantöf -
selchen.

Die Königin schien die Seele des Hauses zu sein : sie dirigierte
die wenigen Bedienten und sah , daß - ihr Gemahl nicht allzu
leichtsinnig mit dem ÖVlde umging . Im Verkehr war sie munter
und fröhlich , und meine Sprache mit den Händen schien ihr be-
sonderen Spaß zu machen .

Auf ihrem Schöße saß das fünfjährige Töchterchen , ein außer -
ordentlich intelligent dreinschauendes Mädchen . Diie kurzgeschnit -
tenen Haare und die kleine Nonnenmütze deuteten an . daß es
fürs Kloster bestimmt war ; die königliche Kasse würt « zu einer
standesgemäßen Aussteuer nicht ausreichen ? die kleine Prinzessin
ist deshalb mit ihrer um einige Jahre älteren Schwester schon von
Geburt an für eine religiöse Laufbahn bestimmt worden . Sodnam
Namgyal , der alte König , den ich im Hemis -Kloster getroffen und
auch photographiert hatte , überwachte in seinem abgelegenen
Bergkloster die geistliche Erziehung seiner beiden Enkelkinder , von
denen das jüngere nun für kurze Zeit auf Besuch bei seinen Wtern
weilte .

Die wichtigste Persönlichkeit des königlichen Haushams war
jedoch entschieden der einjährige Prinz , der einst das Erbe der
Dynastie anzutreten h ^ ben wird . Zu sehen bekamen wir ihn nicht ,
obschon seine Mutter , die Königin , ihn allzugern Photographien
gehabt hätte . Allein die alte Königinmutter protestierte dagegen ,
und da Schwiegermütter auch in diesem Teile der Welt ein be-
deutsames W^ rt zu sagen haben , unterblieb die Aufnahme . Die

1 alte Dame fürchtete , daß in dem schwarzen , unheimlichen .Jing "
,

der Kamera , das „böse Auge " verborgen sein könnte , oder daß diie
das Schloß umgebenden Dämonen , durch die Vorbereitungen für
die photographische Aufnahme « wfmerksam gemacht , dem fugend -

lichen Prinzen rauben könnten . Aus diesem Grunde wurde auch
seine Geburt für lange Zeit verheimlicht , und noch Monate , nach-

dem der Thronfolger bereits da war . soll die Königin tränenden
Auges ĉ klagt haben , daß die Dynastie aussterbe , da der Erbe
fehle . —

Inzwischen wurde der .Lunch " aufgetragen . Als erster Gang
kam eine dicke Nudelsuppe in Tassen , der kleingehacktes Fleisch
beigemischt war . Sie schmeckte vorzüglich , und wir bekundeten
unsere Hochachtung für die königliche Küche , indem wir uns die
chinchschen Tassen sechsmal nachfüllen liehen . Hierauf wurden
kleine gebratene Fleischstückchen ausgetragen , die mit einer dicken
braunen Tunke und kleingeschnittenem Grünzeug serviert wurden .
Es soll eine Delikatesse gewesen sein , aber man mußte offenbar
Kenner sein , um das Gericht entsprechend würdigen zu können .
Zum Nachtisch erschienen jene herrlichen «Aprikosen , für welche
das Industal bekannt ist.

Zwischen den einzelnen GSngen wurhe Butterte « und Milch an¬
geboten . Vielleicht wird ersterer dereinst eine europäische De » -

katesse für ganz verwöhnte Feinschmecker werden : der gesunde
Magen des gewöhnlichen Reisenden ist allerdings vorläufig noch
nicht darauf eingestellt .

Nach dem Essen besahen wir uns das Schloß , allein in dem

großen Gebäude befinden sich kaum ein halbes Dutzend Zimmer ,
die einigermaßen wohnlich eingerichtet sind . In - der Hauskapelle
standen Buddha - und Lamwfiguren : die kleine Bibliothek war in

einer Ecke untergebracht , und zahlreiche Tankas , Tempelfahnen ,
teilweise prächtige Stücke , zierten die Wände .

In den Zimmern , die Sodnam Namgyal bewohnte , ehe er ins

Kloster ging , stnd die lamaistischen Lebenssymbole an die Wand

gemalt : einige bis in die Details fein ausgearbeitete Fresken
zieren den Winkel neben dem verstaubten Altar . Aus allen Ecken
und Enden jedoch gähnt einem die Armut entgegen . Das jähr -

liche Einkommen des Königs beträgt rund viertausend Rupien ,
etwa siebentausend Franken , mit welcher Summe auch ein Konig
von Westtibet weise haushalten muß . wenn er damit aus -

kommen soll.
Als wir uns verabschieden wollten , hatte die Königin noch ein

Anliegen . Sie erkundigte sich , ob wir ein wirksames Wanzenpulver
hätten . Der juiw Prinz soll von diesen kleinen Tierchen böse
zugerichtet worden sein , sie hoffte jedoch, daß wir Abhilfe
schaffen könnten . Ich verbrach ihr ein Fläschchen . .Kneatings
Insect Powder "

, das im mit i>ns hatten , ohne es bisher jedoch zu
brauchen .

Q hielt die Weil den Aiem an.
Sensationen von vorgestern .

* Giflmvrder
im Generalslab .

/ ' in „aber Ihr Chef gibt doch an . Sie feien mehrfach
Iiilunhu. rtft gekommen !" — „Ich mußte wegen meiner schwa-

das Bett hüten !" — .Mber der
'« n» nn äu Hause schreibend angetroffen !" — „Nur , wenn

.Mber der Vertrauensde -

A, ;
" m*' nen Memoiren schrieb"

, entfährt es dem Kläger ,

d u« nu ? "
, sagte der Richter milde lächelnd . „Was

*
^ 5

denn für Memoiren , Herr Stangen ?"

^
ertönt die Antwort : Ich heiße eigentlich nicht

der frühere Oberleutnant Hofrichter vom Gp-

ist es ganz still im Gerichtszimmer : alle wis-
^ Utsal sich mit diesem Namen verbindet . . .

is .. -!!-
V hPrt .1«b j

" 15. November 1909. Hauptmann R . . ein junger ,
V ftti >„

BQbter Offizier aus dem Wiener Genaalstab . liegt
\ t!e8an«

8C rechlich lange im Bett . Es ist auch etwas lehr
gestern abend , beim Liebesmahl im Kasino . Aber

£n K ' ngs nicht anders als ihm : sie hatten alle einen

t t Und als dann um 5 Uhr morgens die
^ t?Ue N

°etzky- Marsch intonierte , da umarmten sich alle Osfl -

l
!t % .

ntcr '° den auf Tod und Leben .

St?' ^ pkt. bringt zusammen mit dem Frühstück auch
d, a» ® tt* denn ? Der übliche lila Brief von der Lissy vom
« ftn ^ ^ osephstadt , wäre erstaunlich , wenn der grade heute

L ^lonr>
ein Päckchen, komisch, Absender ganz unbekannt :

\ N <6«
' f .: Wien . Gähnend öffnet der Hauptmann . Ein klei-

\ 8e Akw t ' heraus und ein Brief folgenden Inhalts : „Die
. der Kraft ist eine Krankheit unseres Jahr -
Vitien » . Sie sich gegen diese Gefahr durch meine garan -

ivî nci Anbei eine Probe , machen Sie den Versuch !

^ "itnt" ® ie' e Probepackung ist nur für Sie per -

liest den Brief , lacht übers ganze Gesicht,
/ v v " rotbraunen Pillen an und sagt zu seinem

r, das heute für seltsame Wohltäter der Menschheit
u<*)en " Un * maI bie b° ' den Pillen weg . vielleicht kann

Kein Wunder , daß der Oberst N . aus dem Eeneralstab an dke -
fem Vormittag auch recht lange in den Federn lag , denn er war
beim gestrigen Liebesmahle im Kasino ebenfalls kein Kostverächter
gewesen . Und als er aufwacht , bringt ihm das Mädchen die Post ,
darunter ein Päckchen . Absender Charles Francis , Wien . Er öffne :
erstaunt und ist noch erstaunter , als er neben zwei rotbraunen
Pifyn einen Brief findet : „Die vorzeitige Abnahme der Kraft .

"

Da klingelt d>as Telephon , sein Freund . Hauptmann S . „Du ,
hör ' mal . im Vertrauen , da ist mir eine saublöde Frotzelei passier ?.
Da schickt mir also irgend so ein Kerl ein Päckchen mit zwei rot -
braunen Pillen und einem Brief . . Oder ob sich das Annerl viel -
leicht hinter einen Apotheker gesteckt hat ? "

„Na , denk mal , dasselbe Päckchen habe ich auch bekommen .
Möchte doch wissen , wag dieser Jux soll? "

Hauptmann A . vom Eeneralstab sagt zu seinem Bürsten , als
er die Post durchgesehen hat : „Hier hat mir - ein Kerl zwei Pillen

Kumor .

„Da ich doch keinen Bettler abweisen kann , habe ich mir dieses
Schild anbringen lassen — das hilft sicher !" (Passing Show .)

★
Richter (zu dem als Zeugen vernommenen Polizisten ) : „Sprach

der Verhaftete , als Sie ihn festnahmen , wie ein Betrunkener ?

„O nein , er sprach ganz vernünftig .
"

„Was sagte er denn ? "

„Er schimpfte ans die Polizei/ '

geschickt Sollen sehr gesund sein . Servier sie mir nachmittags zum
Kassee !"

Anscheinend war der Lprr Francis um die Manneskraft von

zehn Offizieren im österreichischen Generalstab sehr besorgt , denn —

zehn Offiziere Hatten an diesem Vormittag das gleich« Päckchen
erhalten .

Hauptmann A . klingelt gegen Mittag Vftnen besten Freund ,
den Hauptmann Mader vom Generalstab an : „Na , Mader , alte «

Junge , wie gehts denn ? Gestern gut bekommen ?"

„Hier ist der Bursche von Herrn Hauptmann Mader . Herr
Hauptmann liegt ohne Besinnung . Wir haben soeben einen Arzt
rufen lassen"

. — „Um Himmelswillen , was ist denn passiert ? "

Der Bursche stammelt : „Ja . wir wissen auch nicht . Nur heute
morgen kam ein Päckchen mit ein paar Pillen . Der Herr Hauptmann
hat furchtbar gelacht und die Pillen sofort genommen , ob die daran
schuld sind ? "

Dem Hauptmann A . fällt beinahe der Hörer aus der Hand .
Er greift nach Degen und Mütze , stürzt auf die Straße , in einen
Fiaker , nennt die Adresse Mader » . . .

Als er in der Wohnung seines Freundes anlangt , ist — Haupt -
mann Mader tot !

Die Untersuchung wird eingeleitet : sie ergibt , daß in den Pillen
tödliches , sofort wirkendes Eift vorhanden ist !

Im Polizeipräsidium , im Eeneralstab , in ganz Wien ist man
vor Schrecken erstarrt ! Erauen , unsinnige Angst befällt nachträglich
die neun Offiziere , die ebenfalls das ominöse Päckchen erhalten
halben und die nur der Zufall und ihr Glück davor bewahrte , daß
sie nicht ebenfalls die Pillen sofort einnahmen . War hier ein Irr -
sinniger am Werk ? Wer konnte denn Interesse daran haben , zehn
Offiziere aus dem österreichischen Generalstab aus einen Schlag zu
beseitigen ? ?

Ganz Wien durchzittert diese bange Frage ! — Der Chef der
Wiener Eeheimpolizei bleibt kühl und berechnet . Vor seiner kalten
messerscharfen Logik , vor seinem Pessimismus und seiner Skepsis zer-
reißen die Wolken des Geheimnisses . Ihm . dem kühlen Polizeimann ,
ist kein Mensch zu hoch gestellt , als daß er ihn nicht des scheußlichsten
Verbrechens für fähig hielte . Er beruft eine Konferenz der Geheim -
Polizei ein , an der auch mehrere Generalstäbler teilnehmen . Und
während aufgeregt alles durcheinander schreit und debattiert , erheb !
sich , klein und gebückt, d,?r Chef der Eeheimpolizei und erklärt mit
kühler , sachlicher Stimme :

„Meine Herren , alle Wahrscheinlichkeit spricht dasür . daß der
Täter — ein Offizier des Eeneralstabs ist. Und zwar schätze ich ,
auf Erund verschiedener Indizien , daß es sich um einen der dreißig
Herren handelt , die am Vorabend zusammen das Liebesmahl im
Kasino gefeiert haben !"

Eisige Stille ! Die Offiziere fröstelt es . man glaubt , daß Furcht ^
bares , nie Dagewesenes , sich offenbaren wird . Ja . ist es vielleicht
wirklich das Gift eines — fressenden Ehrgeizes gewesen , daß de !
Hauktmann Maiyü getötet hat und dem auch neun andere Offiziere
zum Opfer fallen sollten ? ?

,/Aber natürlich "
, schließt der Chef der Geheimpolizei , „eir

Offizier , der Karriere machen wollte und zehn lebende Hindernis !
vor sich sah , suchte sie durch Gift zu beseitigen !"

Jetzt setzen überall zunächst im geheimen Recherchen ein . Jeden
tüchtigen Kriminalisten hilft erfahrungsgemäß das Elück . — und
siehe da , auch diesmal ! Der Kreis schließt sich immer enger , Haus
suchungen werden an den verschiedensten Stellen gehalten , letltitfise
so unmöglichen und unwahrscheinlichen Spuren wird nachgegangen ,
daß mancte ein Lächeln der Verwunderung und der Ironie nicht
unterdrücken können .

(Schluß folgt !)
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Tagung Südwesldeulscher Konsumvereine.
Fiir alle B« oölt« r» ngsschichten — Erhaltung der Wirtschaftlichkeit.

F -eivurg i. Br ., IS . NiAi . Heute begann hier der diesjährige
Verbandstag des Verbandes der Südwestdeutschen Konsumvereine
e . 93 . 5 , ' idelberfl. Am Vormittag fand eine geschlossene Sitzung der
Verbandsabgcordneten statt , bei der über die finanzielle und wirl -
sct' aftliche Lage der Verbandsgenossenschaften, sowie über die Re-
Visionstätigkeit des Verdand -'s im Jahre 1930 berichtet wurde . Der
orbcntliff«- Verbandstag wurde am Nachmittag vom Vorsitzenden
L i e b m a n n - Frankfurt a . M . eröffnet . Im Namen der staatlichen
Verwaltungsbehörden begrüßte Landrat W ö h r l e die Versamm-
lung und wies auf die bedeutungsvolle Wirtschaftsorganisation hin,
der es vor aiym obliege, die breite Bevölkerung mit aus der schwe -
ren Wirtschaftskrise herauszubringen . Bürgermeister Hölzl über«
brachte die Grüße der Stadtverwaltung und aab seiner Freude da-
ruber Ausdruck , daß die Tagung a »m vierten Male schon in Freiburg
stattfinde . Direktor Vollrath Klepzig überbrachte die Grüße
>>er Zcntralgcnoss,enschast in Hamburg und hob auf das dauernde
Machst » der Konsumnereinsbewegung ab . Weiter hielten Begrü -
kimgsansprachen Verbandsvorsitiender Anton Ha mm erb ach er -
München, der Direktor des Freiburger Lebensmittel - und Bedürfnis -
verein ? A . Ob ^ rmaier , Gewerkschaftssekretär Kavpes - Frei »
bura . Dann sprach eine schmucke Markgräflerin in Tracht einen
selbstverfaßten Prtflog .

Das erste Referat hielt Fritz V « n t « r .He >delberq über „D,e
Entwicklung der Verbandsgenossenschaften und die Tätigkeit des
Verbawdssekretariats im Jahre 1930"

. wobei er betonte , daß die
Konsumvereine Raum für all » B « r» ö lke ru ng s sch i cht e n
bieten und die Genossenschaften immer preisrsgulierend gewirkt
haben Leider sei der Kam-pf gegen die Konsumvereinsbewegung
immer stärker im Anwachsen , aber trotz aller Anfeindungen müsse
- berste ? Ziel des Verbands die Sorge um die Wirtschaftlichst
seiner Betrieb « sein . — Als zweiter Redner sprach Vollrath Kley -
z i g .Hamburg über . .Wirtschaftsnot und Konsumgenossenschaften ".
Er untersuchte di « Stellung der Konsumgenossenschaften im Auf »red
Ab des kapitalistischen Systeme Bisher hätten diese ihre Lebens-

MMM
~ ' Ergebnisse

den
find

niemals Blüten des Schicksals, . sondern stets Früchte Wirtschaft «
licher Leistungen. Das wichtigste Gesetz für die Konsumgenossen¬
schaften ist heute nicht die Erhaltung d« s Umsatzes , sondern die
Erhaltung der Wirtschaftlichkeit der Betriebe .
Die Umsatzentwicklung ist viel zu sehr «bhänyig von den Einflüssen
der Preisbildung und der Kauffraftqestalwirg . Das Tempo des
Wachstums der konsumgenossenschaftlichen Spareinlagen hat sehr
viel von der bisherigen Schnelligkeit eingebüßt . Diese gewaltige
Einschrumpfung ist ein bedenkliches Zeichen der fortschreitenden
Verarmung breiter Volksschichten . Der Redner schloß mit der Ver -
sicherung : die KonHumgenosseitschaften werden dafür sorgen , daß das
ihnen anvertraute Gut der zusammengeschlossenen Verbraucher
möglichst ungeschmälert hinübergerettet wird in eine bessere Zukunft.

Tagung der badtschen Fleischbeschauer.
Unlängst fand im Börsensaal der Schlachthof -Restauration in

Karlsruhe der Verbandstag Bad . Fleischbeschauer -Vereine . verbun-
den mit dem LSjährigen Bestehen des Verbands , statt . Als Ver-
treter der Ministeriums war der Veterinär -Referent Oberregie -
rungsrat Dr . F « ßenmei « r anwesend, als Vertreter der Stadt
Karlsruhe Schlachthofdirektor Dr . Wagner : der tierärztliche Bei -
rat war vertreten durch di« V .-Räte Dr . Karl -Karlsruhe und
H u b e r -Durlach , ferner waren anwesend Reg .-Rat Dr . Hammer ,
sowi « die Schlachthoftierärzt« Dr . Marquart und Ostertag .
Die Berichte des Schriftführers T h o m « »Hiifingen und des Kassiers
Hetzel - Lahr wurden mit Befriedigung aufgenommen. Der muster»
gültigen Geschäftsführung wurde Entlastung erteilt . Der 2 . Vor-
sitzende gab hierauf einen Rückblick auf die vor LS Jahren erfolgte
Gründung des Verbandes und dessen seitheriges Wirken. Mit dem
Ehrendiplom für LSjährige treue Dienstführung konnten 47 Be-
schauer ausgezeichnet werden . Di« Gründung einer Sterbekasse
fand di« erforderlich« Mehrheit nicht, während di « Erhöhung des
Verbandsbeitrages mit großer Mehrheit angenommen wurde . ,An
Stelle des verstorbenen Vorsttzenden . Bürgermeister Schwarz -
Hausen, wurde der seitherige 2 . Vorsitzende Bauer - Durlach ein-
stimmig gewählt , ebenso der bisherige Gesamtvorstand. Ein hoch -
interessanter Lichtbiwervortrag über „Maul - und Klauenseuche" von
Reg.-Rat Dr . Hauser . sowie die Vorführung der elektrischen Be-
täubung bei Schweinen durch die Schlachthof -Direktion bildeten den
Abschluß der Tagung .

Die Söllenlalbahn-Verlegung .
— Freihnra i . Br ., IS. Mai . Die Arbeiten an der Höllental -

bahnverlegung nahen eme neue Etappe erreicht. Die Straßen nach
dem Vorort Günterstal find erreicht und müssen nunmehr
untertunnelt werden . Die Arbeiten dazu find bereits in Angriff
genommen und es ist damit zu rechnen , daß sie in einigen Wochen
soweit fortgeschritten sind daß der zweit- Bergdurchstich , die Durch -
tunnelung des Eternwaldes , begonnen werden kann.

Die badischen Kriegsblinden.
Gedenkfeier.

Der Bund erblindeter Krieger , Bezirk, Baden , dem sämtliche
Kriegsblinden des Landes angehören , kann in diesem Jahre aus sein
ISjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß fand im An-
schlich an die Jahres - und Landesversammlung dieser Organisation
am Sonntag im „Colosseum " in Karlsruhe eine Gedenkfeier statt , zu
der neben anderen Landes - und Stadtbehördenvertretern sowie Ver-
tretern befreundeter Nachbarverbände , Oberregierungsrat Dr . von
B a b o für den erkrankten badischen Staatspräsidenten Wittemann
erschienen war .

Nach einem vom Waldhornquartett des Bad . Landestheaters
vorgetragenen Chor aus „Parsival " ergriff Bezirksvorsitzender
L ö h l e - Karlsruhe das Wort zur Begrüßungsansprache , in der er
ausführte , daß die sich von Jahr zu Jahr verschlechternden wirt -
schastlichen Verhältnisse der Kriegsblinden , die sich immer mehr
fühlbar machende Gleichgültigkeit eines großen Teiles der Bevölke¬
rung für die Nöte dieser Blinden und die von der Reichsregierung
geplanten Verschlechterungsmaßnahmen auf dem Gebiete des Ver-
sorgungswesens auch die Kriegsblinden aus der bis jetzt geübten
Zurückhaltung herausdrängen . — Oberregierungsrat Dr . von B a b o
überbrachte die Grüße des badischen Staatspräsidenten und Innen -
Ministers Wittemann . Die badische Regierung werde auch weiter «
hin , wie bisher , bemüht sein , alle Maßnahmen zu ergreifen , um die
Notlage der badischen Kriegsblinden zu lindern .

Besonders ergreifend gestaltete sich die Gedächtnisansprache für
die verstorbenen Kameraden und Toten des Weltkrieges , die von
Kamerad W ö r n e r - Walldürn gehalten wurde . Nach Schluß seiner
Ansprache intonierte das Waldhornquartett den Marsch „Ich hatt '
einen Kameraden "

, der von den zahlreich erschienenen Kriegsblinden
stehend angehört wurde .

Bezirksvorsitzender L ö h l e gab sodann einen kurzen Ueberblick
über die verflossenen 15 Jahre . Der Hauptgrund der Gründung
des Bundes sei die Vertretung der berechtigten Interessen der
Kriegsblinden . Der Bezirk Baden umfaßt mit seinen 119 Mit -
gliedern fast alle Kriegsblinden des Landes : außerdem zählt der
Bund noch etwa 800 unterstützende Mitglieder , davon sind 300 Ge-
meinden. Bisher wurden durch die Bundes - Unterstützungskasse an
die Mitglieder 23 000 Marl an Beihilfen , jährlich etwa 10 000 bis
12 000 Mark an Darlehen ausbezahlt . Besonder« Dankesworte rich-
tete der Redner an Oberreg .-Rat von Babo , der die ganzen Jahre
hindurch unermüdlich für die Unterstützung des Bundes gewirkt hat .

Der ' aus Berlin zur Bezirkstaguna nach Karlsruhe gekommene
1 . Vorsitzende des Reichsbundes, Amtsgerichtsrat Dr . P l e i n,
Berlin , verbreitet sich eingehend über die Notlage der Kriegsblinden
und über die vom Reich in der in Aussicht stehenden Notverordnung
geplanten Kürzung der Fürsoraezuwendungen . Der Bund mit seinen
3000 blinden Mitgliedern weroe zäh und unermüdlich an seinem
Ausgabenkreis weiterarbeiten und nichts unversucht lassen , um eine
Kürzung der Zuwendungen wenigstens von den Kriegsblinden ab-
zuwenden. An der Aussprache beteiligte sich Oberregierungsrat Dr .
von Babo und der Vertreter des württembergischen Bundes , Münz-
Stuttgart . — In einer Entschließung , die an den Reichskanzler,
Reichsarbeitsminister , Reichsfinanzminister und an das badische
Innenministerium gerichtet ist, wird feierlicher Protest gegen

Kürzung der Versorgungsgebührnisse , die unerträgliche i ''

Folge haben würde , erhoben. Unter allen Umständen I ^ .
die Kriegsblinden von einer Kürzung ausgeschlossen <gctc '®

Wertheim tatkräftig « ' "]
iedenen Gemeinden des

seinem Schlußwort dankte Bezirksvorsitzender Löhle allen
für ihre Mitarbeit .

Kochwasserhilse für Boxlal. „
b Wertheim . 17- Mai . Die Hilfstätigkeit für die »M . t

so schwer Heimgesuchten in Boxtal und Wess « nta « ^ »
Leitung von Landrat Bin .' " "

toffeln wurden von den ver!
e ntge
wurden HL , . . . . . . . . .
Die Aufräumungsarbeiten sind soweit fortgeschritten,
wieder mit leichten ]

~

ruf des Hilfsausschu^ -. u .*
die Bitte . Beiträge an Geld, Futtermitteln , Kunstdun«

Um den Heidelberger Voranschlag-
Vermeidung der Zwangsetatisierung 7

X Heidelberg, 17 . Mai . Beim Landeskommissär met ^
eine Besprechung mit dem Heidelberger Oberburg « . rJ <,8 .r.

der Stadt Heidelberg abgelehnten
X«»* OfcfltWirftörmötffor hftt i ) " . * f * L

iouiv-en von ven *7- - 1. al
jltlich an die Unwettergeschädigten geliefert .
> in Lastkraftwagen in die heimgesuchten Gemeinven Jje [
. frÄiim »« nsnr6et ten sind soweit fortgeschritten, gin

Fuhrwerken befahren werden konne ^ ^^l-"
usses richtet an die Bewohner des »'

usitf-

fand
den bisher von

gelehnt wird , wird der Landeskommissär den .
weise festsetzen. Wie man weiter hört , soll es der Ob«
doch ermöglicht haben , durch weitere Streichungen
Stellen das städtische Orchester zu erhalten .

r . Neulußheim , 16 . Mai . (Hundertjährig «? Gemeind »
^ ^

Die Gemeinde Neulußheim kann in diesem Jahr auT •>, 5eitfl f
jähriges Bestehen als selbständige Gemeinde zurucksev -

Jahre 1881 erfolgte die völlige Lösung des bisherigen <J>

Verhältnisses mit Altlußh « im durch di« Erhebung . . mIWW
zu einer selbständigen Gemeinde mit eigener Feld- un »
kung . Die Anfänge der Gemeinde gehen bis zum D0* ! y
wo der württembergische Stabspfleger Julius Schick « '_
Regierung ein Oedlandgebiet im Umfang von 100 i. it\ t .
sonderen Privilegien zur kostenlosen Kultivierung er» .
vielen Jahrzehnten standiger Konflikte mit der J
wurde Neulußheim im Jahre 1778 endlich als ein fl*
meindewesen konstituiert , um dann , wi« erwähnt , Ivo*

^
Selbständigkeit zu erlangen . , >,

- Sinsheim fElsenz) . 1k . Mai . ,Aus dem
Rückwirkung vom 1 . April wird mit Rücksicht auf d «e
Stadt und zur Senkung der Eemeindeumlage die
Bürgersteuer mit einem Zuschlag von 100 Prozent vor ^ y
Zustimmung durch den Bürgerausschuß eingeführt . ~~~

bringung von Mietern , die infolge Zwangsräumung
werden müssen , sollen Wellblechbaracken angeschafft

Kraftwagen überschlagt sich.
Der Führer fuhr mit falschem Führerschein.

Friedrichshasen , 17 . Mai . Zwischen Fischdach und dem
Grenz hos ereignete sich dieser Tage ein schwerer Zusammenstoß
Mischen zwei Kraftwagen aus Kempten . Die miteinander befreun -
deten Insassen beider Wagen waren auf der Fahrt nach einem in
der Nähe von FischSach gelegenen Sommerhaus . Der voran -
fahrende Wagen bog angeblich überraschend von der rechten Fahr -
bahn nach links ab, ohne den nachfolgenden Kraftwagen das vor-
geschriebene Ablenkungszeichen zu geben. Es erfolgte ein Zusam-
menstog . bei dem sich der zweite W«gen zweimal überschlug .
Während der Führer dieses Wagens ohne erhebliche Verletzungen
davonkam, wurde die Insassin , eine Fabrikantenehefrau aus Kemp-
ten mit lebensgefährlichen inneren Verletzungen
und einem Beckenbruch in das Krankenhaus eingeliefert . Der
Führer des verunglückten Kraftwagens wurde nach der Polize .»
direktion gebracht , daß er einen falschen Führerschein besetz ,
den er sich selbst ausgestellt hatte . Den Führerschein zerriß er noch
vor der Untersuchung. Im Laufe der weiteren Vernehmung stellte
sich dann heraus , daß er noch etwa 3» Formular « für Führerscheine
bei sich hatte .

Ein schwerer Bauunkall.
Lörrach, 17 . Mai . Auf einem Neubau in der Gretherstrahe

ereignete sich beim Aufziehen von Materialien ein ernster Unglücks -
fall . Von einer Ladung , die bereits oben ausgeladen war und

Das teste deutsche
!Badeasee-Aquacium

wurde In Hiiaiu , zwischen Frled -
rlchsheien und Meersburg , eröffnet .
Es ist ein Werk des ehemaligen Kor¬
vettenkapitäns v . Görschen . Die Bas¬
sins haben ein Fassungsvermögen von

145 000 Litern .

j||

wegtransportiert werden sollte, löste sich plötzlich ein: „ i« ,
mentklotz und fiel hinunter . Dabei wurde der 26 »S1

heiratete Gottlieb Bronner so schwer am Kopfe S ^ .
ihm di« Gehirnschale eingedrückt wurde. Der Zusta "
glückten ist sehr ernst.

Von einem Stamme erdrückt. _
Oberbalbach sbei Tauberbischofsheim' , 17. Mai ' ^

ßiit .f.
'"'

Philipp Schmitt half beim Stämmoaufladen nu - ^ ll>

rutschte ab, der Junge kam zu Fall und der Stam
das Rückgrat ab - Nach wenigen Minuten war er toi.

Ehrlich währt am längsten . ^
- Memprechtshoskn, 17. Mai . Bei dem letzten Ä

eine Handtasche mit Inhalt im Werte von 70 RM . ? ' ^ ii,
In einer der letzten Nächte ist die Tasche mit In »
auf das Fenstersims gelegt worden-

Iubilare. ^
0 . Bretten , 18. Mai . Landwirt Leonhard P e > \ I

Tage in geistiger und körperlicher Frische feinen
Der Jubilar war jahrzehntelang als kirchlicher » 'u cl ei"
meinderat tätig . Auch feiner Berufsorganisation w
Förderer . ffiiitro^ "1 «!'

r . Jttlingen , 18 . Mai . Eine der ältesten . „g i "1
Frau Lehrer Herz , konnte hier ihren 80. Gebur
ihrer Kinder begehen. , . . Sff1' ,

1. Rastatt , 18 . Mai . Frau Helene Schwer
Hätz, konnte in noch guter Gesundheit ihren 84. we «

- Baden -Baden . 17 . Mai . Die Gattin des S -hu«

August Vollmer , Frau Antonie Vollmer, fe »e
80. Geburtstag . Di« Greisin erfreut sich noch außer?
und verbältnismä ^ig guter Gesundheit. Ihr
geht nmf) heute rüstig seinem Handwerk nach

. rrn Die ''.# 1'
Heidelberg, 16 . Mai . sSchloßbeleuchtungen- l ^ ^

mer finden an folgenden Tagen Beleuchtungen ajug# .
Schlosses statt : 7 . Juni . 14 . Juni . 5 . Juli . 2 - UNd U ,

- Sinsheim ° . d . E -, 17. Mai (3 ^ % » 81
Elsenz ertrunken Aufgefundene wurde als der PA ' cif f j
Waldangelloch ermittelt . Der Selbstmorid durste
von Geistesgestörtheit ausgeführt worden fein .

t
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Aus der Landeshauptslaol .

Karlsruhe , den 18. Mai 1381.

Der Sonnlag vor Pfingsten .
h Durch die vorausgesagten Gewitter und kräftigen Windböen
J «Oe im Laufe des gestrigen Sonntags die erste hochsommerliche
^ " ttperiode dieses Frühjahrs unterbrochen . Nach der drückenden
Itn t, Samstags lechzte man nach Erfrischung , nach einem boden «

^Menden . Kühlung spendenden Regen . Die am Vormittag zeit -

I» i 1 aufgezogene Bewölkung verzog sich zwar immer wieder rasch,
>i» ic° k ' e verschiedenen Veranstaltungen , wie das Morgenkonzert
>« r ^ tgarten , programmäßig abgewickelt werden konnten , aber
«. 'pSteren Verlauf des Sonntag nachmittags kam vom Westen und

Süden , unmittelbar vom Schwarzwald her , dunkleres Wetter -

«n«? ^em ein tüchtiger , doch nur kurze Zeit dauernder Platzregen
. j^trömte . Er brachte oennoch starke Abkühlung : in Karlsruhe
it# K Temperatur von 25 Grad auf 14 Erad am Abend zurück,
i , j,p °chschwarzwald soll es zu einem kleinen Nachhutgefecht der Eis -
«nfr

®en gekommen sein , zumal dort ein frischer Westwind mit Nebel
£ 2 tQt und die Temperatur nach 25 Erad am Samstag auf unter

^ rad in den oberen Bergzonen herabdrückte .

Bautätigkeit in der Gartenstadt.
v Man freut sich, wenn man in unseren Tagen , wo dis ' Geschäft «
^

' •" eberltegen und die Arbeiter nichts zu tun haben , steht , wie
°«> da und dort die Entschlußkraft noch nicht ganz erlahmt ist und

ti
« sich zur Inangriffnahme neuer Werke entschließt . So ragen seit

Tagen in der Gartenstadt die Eerüststangen gen Himmel
jw verkünden Arbeit und Brot . An der Diakonissenstrasze und am
vo>, eg hat die Gartenstadt den Bau von 24 Wohnungen be-

sn? ' die zum Herbst fertig werden sollen .
»» ^Lenn die Gartenstadt unter den heutigen Verhältnissen die
Mnungsbeschaffung nicht einstellt , so muß man ihr das , auch vom
N

°»chtspunkt der Arbeitsbeschaffung aus gesehen , hoch anrechnen .
#ts * u>er fetzt im Frühling einen Spaziergang durch die in
boit Rem Schmuck stehende Gartenstadt unternimmt , der begreift .
Uns ^ er eine Freude sein muß , inmitten von Gärten . Bäumen

ao Blumen zu wohnen .
. . . Ob wie im neuen Teil der Gartenstadt , die Vorgärten als
z,^ e Rasenstreifen einheitlich angelegt sind , oder oo . wie im
tt» en Teil der Gartenstadt , die Mieter selbst die Vorgärten be-

überall ist zu erkennen , mit wieviel Liebe , Sorgfalt und
lick ^ er gearbeitet wird . Und genau so ist es mit den eigent -

sieht
" öausgärten , denen man den auf sie verwendeten Fleiß an -

» i ein erfeuliches Zeichen , daß man in weiteren Kreisen
Ek> einsehen lernt , daß es nicht nur Freude macht , ein Fleckchen

selbst zu bebauen , man lernt auch wieder den Wert der im
^"Usgarten selbst erzeugten Gemüse und Früchte schätzen .
, i Deswegen gibt die Gartenstadt auch zu der kleinsten Wohnung
»w, Kärtchen , weil sie sich nicht nur zur Aufgabe gestellt hat . Woh -

gemeinhin zu schaffen,» sondern auch die Menschen mit der
<öoii in Berührung zu bringen und sie seßhafter zu machen . In

^»hem Maß dies der Gartenstadt gelungen ist, zeigt ein Gang
boe v .die Siedlung , deren Gründer allerdings das schönste Gelände ,

5 die Karlsruher Gemarkung überhaupt hat , zu ihrer Anstedlung
. gesucht haben . Gärten , Felder und Wald vereinigen sich hier in
»» seltener Art und bieten über die Siedlung hinaus Möglichkeit

Spaziergängen nach jedem Geschmack.
*

^». § Von einem Kraftwagen angefahren und verletzt . Ecke Kriegs -
o Vorkftraße wurde ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen

Afahren und zu Boden geschleudert . Er trug außer verschiedenen
Echteren Verletzungen eine Gehirnerschütterung davon ,
j. l arztliche Hilfe erforderte . Der Kraftfahrer , der nach dem Un -

u schleunigst davonfuhr , konnte noch nicht ermittelt werden .
- § Schlägerei beim Waldfest . Anläßlich eines Waldfestes im
Mdtwall » hier entstand zwischen verschiedenen Teilnehmern eine
« j

^ ' ägerei , in deren Verlauf ein Kohlenhändler von hier mit
.

'll * m Bierkrug mehrmals auf den Kopf geschla -
und dadurch erheblich verletzt wurde .

§ Wo bleibt die Verkehrsdisziplin ? Am gestrigen Sonntag er -
. Meten sich 10 leichtere Verkehrsunfälle , die zum gro -
J1J! Teil darauf zurückzuführen find , daß einzelne Wegebenutzer es
fließen , die Aenderung ihrer bisher verfolgten Fahrtrichtung
^ Zeitig anzuzeigen . _ t , ,

(t„v .§ Einbruch . In der Nacht zum Sonntag wurde in der West -
%°< ein Verkaufshäuschen erbrochen und daraus Genußmittel im

top
* von etwa 150 Mark entwendet . Der Täter , der beim Er -

Schlutzfeier der Südfladt-Werbewoche.

nen eines Nachtwächters flüchtig ging , ist noch nicht ermittelt ,
n.., 5- Fahrraddiebstähle . Von bis jetzt noch unbekannten Tätern
d. ,

^ en am Sonntag drei Fahrräder entwendet : zwei Fahrräder .
Eigentümer nicht bekannt find , wurden als gefunden bei der

« zei abgegeben .
beim Tonfilm . Am vergangenen Sonntag vormittag be-

Witten etwa 300 Mitglieder des Gewerkschaftsbundes der Ange -
Ortsgruppe Karlsruhe , die Tonfilmanlage der Palast -

s,, ^ tspiele . Nach einer Begrüßung durch Herrn Jng . Schlos -
!>!„, ' Eauleiter der Reichsoereinigung deutscher Techniker im GDA .,
W ' der Geschäftsführer der Palastlichtspiele . Herr Roth , ein
firJ» tat - in dem er in kurzen Zügen das Wesentlichste über den Ton -

fii* den Zuhörern mitteilte . Zum Schluß der zweistündigen Aus -
Hungen besichtigten die Mitglieder des GDA . die Licht - und

iin ^nfilm -Anlage der Palast -Lichtspiele und bekundeten dafür
^ außerordentlich großes Interesse . In einer kurzen Schluß -
hj.Wacht wies Geschäftsführer Roth auf den Umstand hin . daß
--.gesamten Elektrogroßkonzerne durch ihre außerordentliche finan -

s»i °/ Stärke nicht nur den Theaterbesitzer , sondern auch das Licht -
^ . Publikum durch seine Wirtschaft in Mitleidenschaft ziehen :
benVdu Elektrogroßkonzerne Haben viele Millionen Kapital auf
k«in Mfilm und seine Anlagen festgelegt und dulden demzufolge
bj, ^ .Herstellung von sogenannten stummen Filmen . Sie haben für
leo »

^ °nfilmapparaturen fast unerschwingliche Konzernpreise festge-

iilli ' ° es dem Theaterbesitzer unmöglich machen , dem Publikum
?ere Eintrittspreise zu verschaffen . .

b,,. & Dichterschlacht im Kaffee -Kabarett Roland . Der Spielplan
Hoheiten Maihälfte im Kabarett Roland , steht auf einer
$ ii ? wie er nicht besser sein kann . Eine Spitzenleistung ist die
ZiMchlacht Maximilian Bloch ert , Berlin , gegen Hannes
ilit >. er , Leipzig . Hier tobt wirklich eine Schlacht , ausgetragen
tali, .» scharfgeschliffenen Waffen des Geistes und Humors . Lach-
"Uck ^ " d dröhnender Applaus belohnen die beiden Künstler , welche
(Kam

" ' neuartiger Form der Doppelconference , die andern Pro -
Uran, neuartiger Form der Boppeiconserence , oie anoern Pro -

% dem zahlreich erschienenen Publikum vorstellen
Mr ?fer Dichterschlacht waren Blochert — Richter im vorigen

' m Berliner Skalakonzern engagiert und erzielten allabend -
. ausverkauftes Haus . In der rassigen Tanzkünstlerin Erni

n
-a lernten wir eine Tänzerin kennen , die zu den besten ihres

8et iVT
S Whlt . Gleiches Lob muß man auch der charmanten Schlagersan -

mUn„ Liesl Pickardt erteilen . Sie weiß ihr Publikum in Stim -
inte .9 Su bringen . Die F r a y Brothers , eine Darbietung von
dernk °" °nalem Ruf , zeigen akrobatisch - exzentrische Leistungen mo-

^ t , gepaart mit einer guten Komik . Alles in allem ein
Starproaramm .

Einen wirkungsvollen Ausklang bekam die vom Bürgerverein |
der Südstadt inszenierte und von der Geschäftswelt geschickt durch -
geführte Werbewoche der Südstadt durch eine Abend - Unter -
Haltung am Samstag in der Glashalle des Stadtgarten -
Restaurants . Wie bei der erst Tage vorher veranstalteten Er -
öffnungsfeier in der Walhalla hatte die rührige und kunstverständige
Vorstandschaft der Bürgergesellschaft auch für diese Schlußfeier ein
abwechslungsreiches Programm zusammengestellt , dessen flotte
Durchführung allgemeine Anerkennung fand .

In einer humorvollen Ansprache begrüßte der 1 . Vorsitzende
Karl Heinz K ö g e l e die erschienenen ,^ üdstadt - Werbe - Wöchnerin -
nen " und „Werbe - Wöchner " . Herzliche Worte des Dankes widmete
er all denen , die das vom Wetter besonders begünstigte Unter -
nehmen unterstützten , insbesondere auch der Karlsruher Presse . Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Werbewoche für die Geschäfts -
weit der Südstadt von nachhaltiger Wirkung sein möge . Das fei
umsomehr zu erwarten , als auch durch den Rundfunk die Aufmerk -
samkeit weitester Kreise auf den Karlsruher Südstadtteil mit seinen
30 000 Einwohnern gelenkt worden sei.

Im Mittelpunkt der Darbietungen des Abends stand ein inter -
essanter Vortrag des früheren Branddirektors H e u ß e r über die
Entstehung und Entwicklung der Südstadt . In einer fließenden , von
Humor gewürzten Erzählung führte Herr Heußer . dessen straffe Ge-
stalt , frisches Aussehen und jugendlich «. Beweglichkeit nicht ahnen
läßt , daß er sein 70. Lebensjahr schon überschritten hat . die auf -
merksam lauschenden Zuhörer in einem Rundgang durch die Süd -
stadt , in der Zeit als der Großvater die Großmutter nahm . Es
waren lebendige Erinnerungen eines Südstädtlers . dem es noch ver -
gönnt war , sich auf der Schießwiese , da wo heute das Vierordtsbad
steht , im Tonnenwasserlaufen zu üben , die Produktionen des alten
Seiltänzers Knie zu bewundern , auf dem Turnplatz im Sallenwäld -
chen stch zu tummeln , im . .Augarten " in der Rüppurrer Allee ein
„Stahlbad " zu nehmen , in der Eaitenbauschule Aepsel zu bengeln ,
auf dem Bleichgraben , der heute unterirdisch die Rüppurrer Straße
durchzieht , auf zusammengebundenen Vrunnenröhren Floß zu fahren ,
auf der großen Bleiche die dialektischen Mundübungen der Wasch-
frauen und damit den Urtext der Brigantensprache zu studieren und
im großen Garten des ..Grünen Hofs "

, der sich von den Bahngleisen
bis zur Adlerstraße erstreckte , beim „Ausflug " mit Vater eine knus-
perige Dietzel zu verzehren . Recht lehrreich waren auch die Remi -
niszenzen des Vortragenden über die Kämpfe , die die Südstadt gegen
stiefmütterliche Behandlung der verschiedenen Behörden zu führen
hatte . Und wenn man zu hören bekam , daß die Südstadt einmal

um die Aufstellung eines Briefkastens in dem damaligen Bahnhof «

stadtteil petitionieren mußte , braucht man sich nicht zu wundern ,
wenn es so lange ging , bis man stch entschloß , in der Südstadt eine
eigene Postanstalt zu errichten . Und wenn auch heute noch viele
Wünsche der Südstadt unerfüllt geblieben sind — wir erinnern nur
an die längst fälligen Durchbrüche der Marien - und Wilhelmstraße ,
an die Errichtung einer Mittelschule — so haben sich die Verhält -

nisse doch auch hier zu Gunsten der Südstadt geändert . An „wohl -
wollender Prüfung " der Wünsche der „Indianer " fehlt es heute
nicht : höchstens noch an der Erfüllung . Daß die Südstadt aber ein
Recht hat auf besondere Berücksichtigung , geht schon aus der Fest -

stellung des Herrn Heußer hervor , daß die Südstädter unablässig be-

müht sind , dem für die Ration gefährlichen Geburtenrückgang mit
aller Kraft entgegenzuwirken . Aus jedem Fenster , jedem Haus —

schauen in der Südstadt Kinder raus !

Umrahmt war der mit großem Beifall quittierte Vortrag des
Herrn Heußer von künstlerischen und unterhaltenden Darbietungen
aller Art . tzo erfreute Herr R e n i o. ein bekannter Vertreter des

hohen c , mit reizenden Liedern von Strauß und Lehar , die dem
Sänger Gelegenheit gaben , den Schmelz und die Biegsamkeit seines
lyrischen Tenors zur Geltung zu bringen . E u st achi u s Di n t e n -
müller ( Mayer ) , dessen Wiege oder Säuglingskorb auch in der
Südstadt stand , erregte mit feinen spritzig - witzigen Vortragen in
echter unverfälschter Karlsruher Mundart Stürme von Heiterkeit .
Als besonderer Schlager wirkten die humorvolle , gereimte Schilderung
über den Verlauf des Sommertagszuges , der Schifflefahrt im Stadt -
gartensee und eine Feschtred aus der guten alten Zeit .

Die Tanzkunst kam in dem Programm rühmenswert zur Gel -
tung durch das jugendliche Tanzpaar Schöttle - Plei st einer ,
wobei Frl . Schöttle im famos sitzenden Herren -Anzug sich als wür -
diger Vertreter des starken Geschlechts erwies . Ganz entzückend
waren die taktfesten biegsamen und schmiegsamen Micky -Mäuschen
( Trudel Faißt und Grete Peter ) , die nach den flotten Melodien
der Iazz - Hauskapelle nicht minder sicher tanzten als die bekannten
Micky-Maus -Figuren auf den Leinwandflächen der Filmtheater . Die
Vorführung fand solchen Beifall , daß die beiden ausgewachsenen
Mäuschen die Spitzenleistungen rhythmischer Kunst wiederholen muß -
ten . Ganz hübsch waren auch die Gesellschaftstänze von Herrn
Brau na gel jr . und Frln . Knäbel , die den Auftakt bildeten
zu der allgemeinen Tanzunterhaltung , mit der die Veranstaltungen
der Südstadt -Wcrbe -Woche ihren Abschluß erhielten .

Uraufführung :
Konzert der Liederhalle.
Bläser - Suite von Alfred Lorentz . —

Komponisten Rudolf Buck.
Ehrung des

Neben Chordarbietungen und einer Ehrung des Komponisten
und Ehrenmitgliedes der „Liederhalle "

, Rudolf Buck. der mit drei
Werken auf dem Programm vertreten war , erregte die Urauffüh -
rung der viersätzigen Suite für Flöte , Oboe . Klarinette und ^ orn
von Alfred Lorentz das meiste Interesse . Man hörte dieses letzte,
wenige Wochen vor seinem unerwarteten , frühen Tode vollendete
Werk mit einiger Ergriffenheit : denn diese Uraufführung stellte zu-
gleich eine liebe Gedächtnisfeier dar . Er schrieb hier eine im besten
Sinne auf das Angenehmste unterhaltende Musik , vier Sätze , jeder
für sich abgeschlossen , ruhend auf einem fest umrissenen Tonarten -
kreis , und , wie es sich bei diesem langjährigen Orchesterführer von
selbst versteht , unter geschickter Ausnützung von Klang und Eharak -
ter der einzelnen Instrumente . Der erste, hurtig hineilende Satz ist
ohne Zweifel durch seine straffe , logische Fassung und seine scheinbar
mit leichter Hand ereichte Abrundung der beste . Das folgende
Adagio hat eine warme Stimmung und einen beschaulichen Cha -
rakter , frisch und munter plaudernd ist der dritte Satz , und im
Finale , das Alfred Loren in Rondoform kleidet , klingt ein gutes
Stück frisches , heiteres Musikantentum durch . Dieses Finale seines
uraufgeführten Werkes und zugleich seines Schaffens wirft ganz
neue Schlaglichter auf den Menschen und Künstler : denn hier findet
er sich aus dem Bereiche der Oper und der blendenden Konzertmustk
zum einfachen Volkstiede hin : die Melodie der alten Weise : „Es
klappert die Mühle am rauschenden Vach " gibt den Hauptgedanken
und die Stimmung , die frohe und helle .

Die Bläservereinigung des Landestheater -
Orchesters RikoSchnarr , Bernhard Sienknecht , Willy Mayer . Otto
Somann und Otto Hinze spielten diese rhythmisch recht lebhafte
Musik virtuos . Es war ein künstlerischer Genuß , dieser liebevollen ,
klaren , bis in die kleinsten Notenwerte hinein belichteten Spielart
zu folgen und zugleich die weiche und gepflegte Klanggebuna zu
bewundern . Die Aufnahme war überaus herzlich . Nach jooem « atze
langanhaltender Beifall .

Zur Feier des 85. Geburtstages des Komponisten Rudolf Buck ,
der dem Konzerte anwohnte und viele Male auf dem Podium er -
scheinen und die reichen Beifallsbezeugungen entgegennehmen durfte ,
sang die „Liederhalle " unter ihrem ausgezeichneten Dirigenten Hugo
R a h n e r drei Ehöre , zunächst einen seiner schönsten und wert -
vollsten , das „Ave " (Text von I . V . von Scheffel ) und zwei feine ,
durchaus persönlich gestaltete Bearbeitungen von Volksliedern . Buck,
gegenwärtig in der ersten Reihe jener Musiker stehend , die ihr Schaf -
fen dem Männergesang gewidmet haben , hat sehr spät die Aner -
kennung und den Erfolg befunden , die diesem ernsten , im mrsikali -
schen Ausdruck herben , im Gefühl immer streng gefaßten Musiker ge-
bühren . Zu den Vereinen , die dazu beigetragen haben , gehört die
„Liederhalle " an vorderster Stelle . Sie sang unter H. Rahner den
Scheffelchor wunderbar schön und gleichmäßig erfüllt im Ausdruck -
Sie wußte die feine Satzkunst mit einer Sicherheit auszulegen , die
man nur bewundern kann . Voraussetzung hierzu bildet der schöne,
weiche, in allen vier Stimmgruppen ausbalancierte Klang und das
gefühlsmäßige und geistige Erfassen alles Wesentlichen . Darin liegt
ja auch der Ruhm des Chores , das Geschick und die Führung seines
Dirigenten verankert . Weiterhin hörte man zwei Frühlingschöre, '

der eine von Kreutzer , der andere von Schubert , und das herrlich - ,
klassisch schöne Ritornell von Schumann und drei Volkslieder in
faroigen , die an sich begrenzte Klangwelt des Männergesangs glän -
zend ausnützenden Bearbeitungen von Othegraphen .

Kammersängerin Mali ? Fanz sang , von Hugo R a h n e r sehr
fein begleitet , Lieder von Schubert , Schumann . Wols und Strauß .
Sie konnte , wie schon so oft , ihre warme , klangschöne Stimme einem
empfundenen und geschmackvollen Vortrag dienstbar machen , so dag
ihr die Hörer einen rauschenden Erfolg bereiteten , der ihr zu einer
Dreingabe Veranlassung gab . He -

Tages - Anzeiger .
lNäberes fiefie im Jnleratcntell .I

Montag , den 18. Mai .
LandcSthcatcr : . .Der Hauptmann von Köpenick "

, 1S .80—22.80 Ubr .
Gesangverein Lieoerkranz : Hauptversammlung im Vereinslokal . L0 .S0Uhr .
» assee -Kaoarett Roland : Neues Programm : Dichterscklacht .

Südwestdeulsche Lichttechnische Gesellschaft .
Am Dienstag , den 12. Mai d . A., hielt Herr Direktor Jng .

Wilhelm Berg er in der hiesigen Südwestdeutschen Lichltechn . Ge -
sellschast einen Vortrag über „Neue therapeutische Lichtquellen "

, der
interessante Einblicke in die Entwicklung der Helio - und Solarthe -
rapie gab . Nach einer Schilderung des Bestrebens der Erfinder
und Konstrukteure , mit neu entwickelten Bestrahlungsgeräten eine

^ größtmögliche Annäherung an die wundertätige Heilkraft der Sonne"
zu erzielen , beschrieb und demonstrierte der Vortragende unter Zu -
hil -fenahme von Lichtbildern und Experimenten verschiedene neu -
artige Geräte , insbesondere Strahler für „Räume künstlichen Son -
nenscheines "

, für die sich die Aerztewelt in den letzten Iahren in
steigendem Maße interessiert , angeregt durch die nahezu an Wunder
grenzenden Erfolge des Schweizer Ar '̂ es Rollier mit der BeHand -
lung der Knochen -Tuberkulofe mittels Sonnenlichtes in den reinen
Höhen von Leyfin . Dieses rege Interesse zeigte sich durch die Teil -
nähme der Karlsruher Aerzte und von Vertretern der staatlichen
und städtischen Gesundheitsbehörden und durch die wissenschaftliche
Aussprache , die sich dem Vortrag anschloß .

Der Vorragende wußte in fesselnder und Überzeugender Art
und Weise den Wert von Solarien mit künstlichen Lichtquellen zu
schildern , besonders für Heilstätten und moderne Großstadtbäder .
Er ging dabei von dem „Lichthunger

" der Großstadtmenschen und
den guten Erfahrungen aus , die mit der krankheitsverhütenden Wir -
kung der Heliotherapie gemach ." worden sind , sowie von den Erfolgen
bei der Behandlung der Tuberkulose und Rachitis .

Dem Vernehmen nach ist für Karlsruhe die Errichtung eines
„Sonnenbades " bereits geplant , um auch an sonnenarmen Tagen
und in kalter Jahreszeit die mächtige Heilkraft und belebende Wir -
kmig der Sonne der Bürgerschaft der Stadt zugute kommen zu
lassen , nachdem für die Tage , an denen uns das Himmelsgestirn
lächelt, , im schönen Rappenwört schon hinreichend vorgesorgt ist.

Zum Studium der evangelischen Theologie.
Der Zugang immer größer . Die Aussichten auf Anstellung geringer .

Auf Anfragen nach den gegenwärtigen Aussichten eines evang .
Theologiestudierenden gibt der von Kirchenrat Hindenlang redi -
gierte Karlsruher Evangelische Gemeindebote folgende Auskunft ,
die auch weitere Kreise interessieren wird :

In den letzten Jahren ist der Zugang zum Studium der evange -
tischen Theologie stetig gewachsen . Die Tatsache , daß in den heuti -
gen Zeiten , in den Tagen eines wilden Ansturms gegen Evangelium
und Kirche immer mehr junge Leute sich zum Theologiestudium
entschließen , um hernach in den Dienst der Kirche zu treten , könnte
von der Kirche als ein überaus erfreuliches Zeichen der Zeit ange -
sehen werden . Es darf aber nicht vergessen werden , daß der größere
Zugang zum Studium der Theologie auch eine äußere Ursache hat ,
nämlich in der Uebersüllung der anderen Berufe , die eine aka -
demische Vorbildung erfordern : und wenn äußere Gründe mitwirken ,
ist die Befürchtung nicht grundlos , es möchten sich zum Theologie -
studium auch solche Leute melden , denen dann die Eignung zu dem
schweren Amte eines Geistlichen nicht gegeben ist.

Etwa 70 badische Abiturienten haben sich zum Studium der
evangelischen Theologie entschlossen . Der alljährliche Bedarf an
lungen Geistlichen beträgt in der badischen Landeskirche noch nicht
einmal die Hälfte dieser Zahl . Also ist auch hier schon eine Ueber -
füllung vorhanden . Wenn die erwähnten Verhältnisse in den ande -
ren Berufen andauern und sich die Zahl der Theologiestudierenden
auch in den nächsten Jahren steigert , dann werden sich zwangsläufig
auch die Aussichten aus Anstellung im Kirchendienst noch mehr ver -
schlechtem Es werden der Anstellung längere Wartezeiten voraus -
gehen müssen . Auch wird die Oberkirchenbehörde Maßnahmen er -
wägen müssen , um den Zugang zum Theologiestudium zu beschränk
ken , etwa durch Aufhebung der Erleichterungen , die den Abiturien
ten der Realanstalten hinsichtlich der Vorbildung in den alteu
Sprachen gewährt worden sind.

Vor der irrigen Meinung , daß das Studium der evangelischen
Theologie heute noch das aussichtsreichste Studiuni sei . soll dun 'i
diese öffentliche Darlegung der wirklichen Verhältnisse gewarn :
werden .

Trockenes , warmes Wetter .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 19 . Mai : Zeitweis ,

heiter , trocken und wärmer bei südlichen Winden .

Großer Reklame - Pfingsf - Verkauf
Wenn Sie bei Ihrem Pfingst -Einkauf viel Geld sparen wollen , besuchen Sie bitte das große Elagen - Modehaus

Helle Verkaufsräume - Größle Auswahl

Spezialität : Kleidung für starke Damen , schlanke Formen
^ ^ Uesles Spezialhaus am Platze . Kaulabkommen der Bad . B« amt <nbank KldllC SpeSCIk " BsL H C Ä IT\ PfCiSC

"
^3güch Neu -Eingänge in Hochsommer -Kleidung aller Art. Sport fassons von 4 .50 an. — Mäntel in Wollgeorgette , leichten Wollstoffen und engl . Art, auf Seide gefüttert , von 29 .50 an. —

führe nur anerkannt beste Qualitätsware , keine Massenware , so rgfältig der einzelnen Geschmacksrichtung angepaßt , zu wirklich billigen Preisen .

Wenn sie oei inrem riingsi - tinnoui ueia » paren wouen , nesucnei

kirUEL - BQSEN Kaiserstr .116
W W

™ zwischen Herren- und Waldstraße
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Die Brüder gingen jetzt durch das Haus , als ob sie ihr Leben
hier zugebracht hätten . Sie warfen noch einen Blick in Fiskes
Zimmer und schritten dann ohne weiteres aus den Eingang des
Kellergewölbes zu. Es war mit einer dicken Stahltür abgeschlossen.
Gesprochen wurde auch jetzt nicht . Aber August schmunzelte , als er
aus den Weiten seines Ueberziehers den neuen Apparat zum Vor-
schein brachte. Mit Kreide zeichnete er einen Kreis um das Schloß ,
zielte mit dem entsicherten Gebläse, und ein dünner , blauweiszer
Feuerstrahl traf genau aus die Kreidelinie . Drei Minuten — und
die Arbeit war getan . Das Schloß fiel . Zwei andere Stellen waren
» och aufzuschmelzen , um die Querbalken , die von innen die Tür
sicherten , zurückschieben zu können . Auch das gelang ohne Schmie -
rigkeit.

Wilhelm postierte sich oben an die Tür , während August in
den Eewölbekeller hinabstieg . Hier knipste er das elektrische Licht
an ; denn der Raum besaß keine Fenster , war ganz unterirdisch an>
gelegt. Unter verschiedenen Tresoren wählte er, ohne sich zu be-
sinnen , den richtigen, größten aus , untersuchte ihn genau , betrachtete
das Schloß und ging an die Treppe zurück. „Komm 'runter , Willem !
Laß die Tür offen und halt auf alle Fälle den Revolver bereit , aber
auch die Gaspistole !"

Als Wilhelm unten angekommen war , sah auch er den Tresor
an . „Det is aber 'n klobiger Kerl ! Ob deine Maschine da langt ?"

„Sie langt "
, antwortete August. „Aber da is een Bedenken:

das Schloß krieg ich raus ; wie is es aber mit all die Sicherungen ,
die sie drin noch angebracht haben ? Det kann Jberraschungen geben .
Weeßte wat ? Ick mach ' jetzt mein Bravourstück und säge einfach die
Tür 'raus . Das neue Gebläse schafft 's . Der janze Alexander wird
Oogen machen ! Det Ding wern sie sich nicht erklären können !"

Wilhelm schüttelt« den Kopf. Zu sagen hatte er nichts mehr ;
denn der Bruder war schon bei der Arbeit . Er setzte sein Gebläse
in der oberen Türecke ein — und nach einer halben Stunde war
das Meisterstück gelungen. Nach ein paar Stellen , wo der Strahl
nicht tief genug gegangen war , wurden nachgezogen ; dann konnte
die schwere Tür zu Falle gebracht werden . Nach dem Einsetzen
von zwei Stemmeisen fiel sie mit dumpfen Gekrach nach außen ; die
Brüder konnten kaum rasch genug zur Seite springen. Der dumpfe
Schlag dröhnte durchs ganze Haus . Kein Wunder : Die Türe wog
mehr als zwanzig Zentner .

Und nun ging alles Weitere blitzartig vonstatten . Nichts wurde
angerührt . Nur eine große grüne Mappe entnahm Wilhelm dem
Tresor und eilte damit nach oben.

„Kannst du's allein schaffen ?" rief August ihm nach.

„Gewiß doch !" gab Wilhelm zurück. „Der Professor hat vor-
gearbeitet .

"

Inzwischen packte August seine Instrumente und seinen Appa-
rat wieder in den Ueberzieher, übersah noch einmal das Schlachtfeld
und folgte dann seinem Bruder . „Fertig ?"

„Alles im Lot !" sagte Wilhelm befriedigt . „Nu bloß weg !
Die Uhr is zwei . Et wird hell !"

An der Tür standen dann wieder die beiden Gentlemen . August
horchte . Dann schloß er leise auf und sah vorsichtig hinaus . Es
dämmerte schon schwach . Kein Mensch auf der Straße . Nun traten
beide hinaus , und August schloß die Tür hinter sich ab. Wieder
begannen sie , sich laut zu unterhalten , und zeigten nicht die mindeste
Eile . Unangefochten gelangten sie auf die Linden . Auch diese
schlenderten sie hinab . Erst in einer entfernten Seitenstraße ver-
abschiedet « sich Wilhelm und nahm ein Auto . Nach einer Weile ,
aber in einer anderen Straße , folgte August diesem Beispiel.

Eine Viertelstunde später kamen beide zu Fuß in der Frank¬
furter Allee bei Onkel Emil an , wechselten die Kleider und spielten
bis in den späten Morgen Skat .

★
Am Samstag früh um sechs Uhr versammelten sich , wie alle

Tage um diese Zeit , vor dem Personaleingang der Ulander -Bank
die fünf Frauen aus dem Volke , denen es oblag , die gesamten
Räume zu reinigen . Genau um sechs hatten beide Wächter an der
Tür zu sein , um die Frauen einzulassen.

Daß die Pforte sich nicht mit dem Glockenfchlag öffnete, war
etwas so Ungewöhnliches, noch nie Dagewesenes, daß die Frau , die
die Aussicht führte , sofort anklopfte. Keine Antwort kam von
innen . Es wurde lauter gepocht ; zuletzt , als die Bestürzung stieg ,
ganz laut . Alles im Hause blieb still .

Als eine Viertelstunde unter nutzlosen Bemühungen , drinnen
Aufmerksamkeit zu erregen , vergangen war , bemächtigte sich der
Frauen die größte Aufregung . Es war nicht mehr daran zu zweifeln,
daß etwas passiert sein müsse. Keine der Frauen kannte die Tele-
phonnummern der Chefs. Da nahte aber auch schon Hilfe . Das
lange Klopsen hatte einen Beamten der Schutzpolizei aufmerksam
gemacht , der im Schlenderschritt ankam. „Na , meine Damen , wat
is denn hier los ?"

Die Frauen sprachen alle durcheinander, aber er verstand doch ,
daß die bestellten Wächter der Bank , die um sechs Uhr an der Pforte
zu sein hatten , kein Lebenszeichen von sich gegeben hatten . Zunächst
war der Beamte geneigt, zu glauben , daß die Wächter vielleicht
eingeschlafen seien . Bald wurde aber auch er von der Aufregung
angesteckt und eilte seinem Revier zu, um sich Rat zu holen.

^ ier nahm man die Sache ernst und setzte sich telephonisch mit
der Villa des Herrn Ulander im Grunewald in Verbindung . Der
Chef wurde geweckt, und nachdem er den Tatbestand erfahren hatte ,
bat er, nichts zu unternehmen , bevor er einträfe . Er würde sich
in aller Eile fertigmachen und in längstens einer halben Stunde
vor der Bank eintreffen . Inzwischen möchte das Revier die Güte
haben, auch die Kriminalpolizei zu verständigen.

Der alte Ulander zweifelte keinen Augenblick daran , daß ein
Unglück passiert sei . Seine Wächter waren verläßlich, und unter
Fiskes Aufsicht herrschte in allen Abteilungen der Bank bis hinab
zu den Scheuerfrauen die allergrößte Pünktlichkeit. Waren die

Wächter nicht zur Stelle und reagierten sie auf fortgesetztes KlopM
nicht, dann waren sie unfähig gemacht worden , ihre Pflicht zu
Ein Verbrechen mußte geschehen sein . Der Bankier erbebte W
dem Gedanken, daß es sich etwa um die Dollarsendung handu»
könne , die für eine Nacht — gerade für die verflossene Nacht
dem Tresor anvertraut war .

Einem ersten Impulse folgend, rief er bei seinem Sohn
um auch ihn zur Stelle zu rufen . Der junge Diener Stefans meldc
sich am Telephon. „Hier Ulander . Wecken Sie sofort meine^
Sohn ! Ich habe ihm eine dringende Mitteilung zu machen . Nasch -

Der Diener zögerte einen Augenblick mit der Antwort . Dan
sagte er, mit einem unsicheren Unterton : „Bedaure , Herr Uland
junior ist nicht zu Hause."

„Was ? Jetzt, um halb sieden in der Frühe ? Ist er ^
heute nacht nicht heimgekommen?"

„Leider nein , Herr Ulander .
"

Der alte Herr zog die Mundwinkel abwärts , schüttelte
Kopf und hängte ab.

Als er in der Behrenstraße eintraf , harrten dort außer o

Frauen schon Beamte der Kriminalpolizei , Schutzleute und, » *
der frühen Morgenstunde , eine Ansammlung Neugieriger . 5a'

zugleich mit Ulander traf der inzwischen benachrichtigte Krim n "
direktor von Thümmel ein, der gleich als Spezialisten für Ban
einbräche den Kriminalkommissar Hartkopp mitbrachte.

Man brauchte die Tür nicht aufzubrechen. Ulander hatte v

sorglich eine der großen Schlüsseltaschen bei sich , die sämtu^
Schlüssel zu allen Gelassen und Schränken enthielt und nur gtucttn̂
vorhanden war ; außer ihm selbst besaß nur noch sein Sohn
Exemplar . . rt

Auf Anordnung des Kriminaldirektors durften außer 0

Chef und ihm nur der Kommissar, zwei Kriminalbeamte und »

Sicherheitspolizisten das Gebäude betreten. Ein fünfter blieb
Wachtposten an der Tür zurück. . m

Der Direktor schickte einen der Polizisten mit entsiche*

Dienstrevolver voraus bis an die Wand , wo der Gang sich ^
Die andern folgten . Das Haus war still und leer . Nichts regte I '

Am liebsten wäre Ulander sofort nach dem Kellergewo
geeilt ; Furcht, seine Vermutung bestätigt zu finden , hielt ihn 5u

^ ej
Es ging um fast fünfhunderttausend Dollar fremden Geldes . .. .
zweite Gedanke betraf das Geschick der Wächter. Ulander v .
stehen , formte die bohlen Hände zu einem Schalltrichter und
mit lauter Stimme : „Düsing ! ! Machlowsky ! !" . cf.

Aus der Ferne antwortete ein dumpfes Schnauben . Der -ß
tor legte die Hand ans Ohr . Wieder ertönten die unheimu
Geräusche , noch etwas deutlicher als vorher . „Diesen Weg, ^
Herren !" Der Direktor ging voran , neben sich den Beamten
Sicherheitspolizei .

Die brummenden Geräusche , die nun nicht mehr verstumm >

wiesen den Weg. Nach einigen Minuten stand die Gesellschaft
einem Panzergelaß . Der alte Herr machte wieder Gebrauch
seiner Schlüsselsammlung und öffnete. ^

Da lagen aus dem Boden , wie verschnürte Pakete , gefesselt ü
^

geknebelt, die beiden Wächter und neben ihnen , schlimm zug« «? '

geronnenes Blut auf Stirn , Wangen und Kleidern , Herr 0

Mit größter Eile wurden die drei Opfer von ihren ^
befreit . Es war ihnen möglich , sich zu erheben ; man mufl
tragen — ihre Glieder waren steif geworden. Im Privat !
des Chefs bettete man sie auf Stühle und Sofas und sorg ^
Erfrischungen. Von einer Befragung nahm der Direktor
Abstand ; die Leute sollten sich zunächst erholen und ihre ^

geister sammeln.
( Fortsetzung folgt .)

Wollen ZI» dai Frühjahr , den Sommer bis zum
spgUn Herb »l mit einem einzigen Anzug
wirklich elegant und preiswert gekleidet «ein ,
, o benötigen Sie einen unterer hochmodernen

Flanell - Anzüge
Wir führen solche in nur erprobten Qualitäten

zum Preise von

Mark 75 . - bis 100 . -

Sport -Anzüge
2-, Z- und 4tell !g , elegant und tragfähig

Mark 49 . - 52 . - 58 . - usw .
Den Uebergangimantel und Jede sonstige Art
von Kleidungsstücken In der vollendetsten Paß¬
form , die auch nach langem Tragen Ihr gutes
Aussehen behalten , linden Sie nur bei uns .
Unsere Qualitäten halten was wir versprechen .
In allen unseren Artikeln zeigen wir Ihnen eine
große , Ihre Bewunderung erregende Auswahl

zu niedrigsten Preisen .

Jos . Goldfarb
Kallsruhe , KalserstraBe 111, ( cke HerrenstraBe—

Städt. Sparkalle
Karlsruhe

Spar « bei Zelten und regelmIBIg .
Du haet dann VarnsSgan zumal bal

heutiger Verzinsung .

VerlaB Dich nicht auf fremde Hllfa
oder leeres Gerede snderer .

Tapeten billig
in großer Auswahl , lichtecht , gute Qualität , bei

Emil Hafner
Tel . 4014 / Karlstr . 20 / Beacht. Sie mein Schaufenster.

Msmlleimm .
Die unterzeichnete Verwaltung versteigert

am Mittwoch , btn 20. Mai d. SV. , nachmittags
4 Uhr. in ftnielinattt den diesjährigen Gras -
ertrag ihrer Buraauivicien . nebst dem Ertrag
der ans den Wiesen stehenden Obstbäume au
Ort und Stelle öffentlich in 55 Losen von
zirka Vt Morgen meistbietend acgen Barzab -
Inn« und Borgsrist . SteiaerunaSliebhaber fiud
hierzu liöflichft eingeladen . Versammlung am
Eingana der Burganwiesen . (185S0)

!»reiberrlick Seldeneckichc Verwaltung .

leingctiieigetiitig.
Die Bereinigte « Wciubergbeliker von Wei-

senbeim am Berg versteigern am Mittwoch,
de » 20. Mai 1H81 , Im Saale der Wimeraenos-
fenfchaft zn Bad Dürkheim nachmittags 1 Uhr

es . 33 400 Liter
1930er Weißwein.

Probe am 12. 5. 31 . sowie am Bersteiaerungs -
taae in der Winzeraenossenschast Bad Diirk -
beim, jeweils vo » lg Ilbr an . Auskunft und
" isten durch obige» Verein und die Kirfer
Karl Hol, ITel. 1Z91 und Sonrad Kreut,
«Tel . 13 « ) . (20961«!

Kinderwagen
Klappwagen
Korbmöbel

zu sehr billigen Preisen
4 . Jörg

Amalienstraße 59
Verlangen Sie Preisliste

Kaulgesuche

7ohln beste Preise
LU ID ft>r getragene*"umM » leid. ,Schuh«,
Wäsche . — Postk. ge¬
nügt . Komme i . Haus .
Mangel , Werderstr . 21 .

(FW12S1 « !

Mt . Allel
werden stets an - und
»erkauft . (15128)

St. Weidemann.
Kavellenftratze 52.

viAVUaKÄND - HARWICH
Abfahrt von KARLSRUHE Hbf .
über Vlissingen ( Tagesdatnpfer ) 0.00
über Hoek van Holland ( Nachtdampfer ) 11 .56 u . 12.30

Wahlweise über beide Wege gültige Fahrkarten 1 . und
2. Klasse , sowie nur über Vlissingen gültige verbilligte
Fahrkarten 1. . 2 . » . 3 . Klasse . Näheres durch die

Reisebüros und Bahnhöfe .

\ r

Cebr . EislAank Der beste Mler
zu kaufen gesucht . An-
geböte unter SSKZ5
an die Bad . Presse.

Pfandscheine
für Herrengarder geg .
reelle Bezahl , zu kauf ,
gesucht . Angebote mit.
L1K832 an B . Presse.

Nähmaschine
,u kaufen gesucht . An -
geböte unter ?) 2570
an d . Vadiichc Presse.

für getr. Kleider und
Schuhe und Wäsche .

Postkarte genügt .
Psisucha ,

Zäbrtngerftraf, - gg.
Teleson 2293.

Haben Sie
getr . Kleider, Schuhe
etc . zu verkauf. Höchst-
preise zahlt Glieder,
Markgrafenstratz« 19.

Fruchtsäfle
fwf f - \ tofyt M&flttjifaH 'f'

Himbeersaft !
' I. Fl .1

^ ®
UF 80

[Orangeade
130 75Kfi n

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Citronensalt
mit Zucker (CitroneniB <>s' '

»/iFl.1 ^ ®
Vi FljS *

Gelegenheit
Mm Simoui.

14/70 PS ., prima
Bergsteiger . tadellos
erhalt . , Ii- sach bereift,
nur weil überzählig ,
zu verk . Pr . 1850 .M
Kasse , bot gut . Sicher -
üeit auch ^jahlg -Er¬
leichterung . Seriöse
Anfragen an : (18561)
Hans Dieffcnbacher
Säcke - u . Deck .- Fabrik .

Karlsruhe-Hafen .

Notverkauf .
t! -Sitzcr Simons ., voll-
stand, überholt , fpoltb.
zu Verls. Auge» , unter
F .W .1SS27 an d . Bad .
Press« Fil . Werder»! .

Opel-Auto
4/20 PS ., 4 -Sih ., off .,
auch als Lieserwasen ,
nehme Motorrad i . Z .
schuqciislr. 5» . (18675

Spel-Limouline
1/20 PI . , in sehr gut.
Zustande, von Privat -
Hand zu verlaufen .
Angebote unt . U18618
an die Bad . Presse.

Auto -
GelegcnhrilStiinsc! > '

Wenig gefahrene, gut¬
erhaltene Personen , u .
Lieferwagen finden
Sie stets bei
Daimler -Benz A .-G . ,

BerkaiilSstelle
« . -Baden , Tclef. Il78 .
Verlangen Sie unser

Angebot. Sie werden
den für Sie passende »
Wagen bei uns finden.
Billige Preise , Zah -
InugserleiSterung .
630 Sfieyr-
Livnousine
mit Schwingachse,

v- sach bereist, vier -
türig . mit 6 berab -
lahbar . Kenstern , mit
ausgestattet , 4 - bis
5- siöig , ISSS geliefert ,etwa 34 000 Kim ge-
fahren , in allerbestem
u . gepflegten Zustand ,
zu verk. Angebote u .
B21444a an Bad . Pr .

Kautgesuche

Preise mit Gla »

j VollsaftigeCilronen
extra große St . 5 u. ®

| Eisgekühlt
llllllllllllllllll IIIIH"

| Herrenaiber
Baden - Badener

Ieina «herSpr *ld 1

[ Limonaden
, odaÄ #," l

KS?" Motorrad
Wasserliihlg., wie neu,
nehme Tourenmasch. i .
Zahl>g . Schlltzenftr . SS .

Auto
?—4 -Sit !., biZ 8 PS .,
kauft sofort g<caru bar .
Genauer Preis unter
iDBSffl an d . Bad . Pr .
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die Zwischenrunde um die D.F .B . Meislerschast
Fürth und Eintracht Frankfurt ausgeschieden / Sertha Berlin schlägt Fürth 3 :1 / Die 2:0 Eintracht -Niederlage

in Kamburg / München 1860 bleibt noch Süddeutschlands einziger Vertreter.
das ganze Meisterschaftssystem im deutschen Fußball

» ti n0(f. ist, das haben die Ereignisse der letzten Tage unv
biel Ergebnisse der Zwischenrunde gezeigt . In Altona
t »°urch den Bund von einem schweren Kamps in den anderen

u t r a ch t - Frantsurt gegen den Hamburger SV . vorS
i lauern mit 2 :0 (1 :0) . Die Süddeutschen lieferten das

'^ r vollkommen überspielter Angriff hatte im
St <s • e Durchschlagskraft . Außerdem litten auch noch ver -

^ vieler unter Verletzungen . Schütz konnte überhaupt nichl
jj n! 's n, der frischeren über die überspieltere Mannschaft
s? fetti ♦

Berliner Poststadion vor 40 000 Zuschauern .
: , 1 bet vorjcchrige Deutsche Meister Hertha BSC . , der

Zeit wieder in Form kommt die Sp .Vg . Fürth
' 3um Schluß des Spieles gab es eine sehr üble Prü -

Zuschauer stürzten sich auf den Fürther Urbel
♦ €llt Td-Tv* rtr»\T\ae: ftrtllf r»« Wlirft rtdn ürtf+oujj e

"vi
...

etn sehr grobes Foul an Ruch begangen hatte .
% 8t| ßte Ueberraschung der Zwischenrunde kam in Dresden
?V P 0 1 st e i n = k i e I schlug im Beisein von SS 000 Zu -
>l ;j

' '
JJ favorisierten mitteldeutschen Meister Dresdener

^ ,chdem die Sachsen bei der Pause noch 3 : 1 gefühlt hatten .
Hertha nähert sich jetzt auch Holstein seiner vorjäh -

! ausstehende Spiel der Vorrunde zwischen den Dritten
^ ^

' und Westdeutschland wurde in München von Mün -
"w ®*n den Meidericher Spiel -Verein leicht mit 4 : 1 ( 1 : 1 )
v ;

L'̂ ij j
e ' tcn Psingsttag tragen nun München 60 und Tennis -

'» Duisburg das letzte Zwischenrundenspiel aus . Der Sie -
Treffen spielt dann am 31 . Mai zusammen mit

« . gj? » .. Hamburger SV . und Holstein Kiel in der Vorschluß -
fc ^ Wchland ist j

"
in der DFB .-Meisterschaft nur noch durch

vertreten . Ob die Münchener jedoch weiter als itn
i|Ä % unbe kommen werden , bleibt zu bezweifeln , denn auch

den schweren Entscheidungsspielen der letzten Zeit etwas
j,^» nBt. Die Meisterschaft wird zwischen dem Norden und

^ gemacht . Wäre es nicht geradezu grotesk , wenn sich
) E ., also eine Mannschaft , die den Deutschmeistertitel wäh -
% Lanzes Jahres mit wenig Würde trug , erneut die Mei -'% rn würde ?

if| ? ^ tem der Meisterschaftskämpfe in seiner gegenwärtigen
ein Meistertitel noch für einen Wert , wenn

!, ^ Mannschaften völlig abgekämpft in die letzten Entjche »-

-.^ rtha-B .S . C . behauptet sich weiter.
^ th in Berlin 3 : 1 (2 :0 ) geschlagen . — Skandalszenen aus

^
**m Spielfeld . — Lynchjustiz an Urbel Kraus .

Spiet der Zwischenrunde um die DFV - Meisterschaft zwi -
Fürth und Hertha/BSC . , das im Berliner Poststadion

'^ schauer vor sich ging , endete mit einem Mißton . Wie -
Ä «IS \ ®Qr Urbel Kraus der Urheber . Er trat den Berliner

5 itÄ * im Fürther Strafraum einen Freistoß ausführen
. ."et Wucht in den Unterleib , so daß Ruch zusammenbrach .

A Euyenz - Essen gegen Kraus verfügte Platzverweis durch .
en konnte , drangen die Kurvenbesucher ins Spielfeld

v .SetQ,.
®" dem Fürther voller Erregung Lynchjustiz . Es dauerte

ly ' lls »me Zeit , bis man dann beide Spieler (Kraus war dabei
v ^ -^ pfiirtfähig geschlagen worden ) unter dem Schutze der

„
e
x
n auf den Bahren hinaustragen konnte . Es ist wirklich

^ lei„
cr Zeit , daß man dem Fürther derartige Roheiten , die

iAj ~ e Seltenheiten sind , für immer unmöglich macht ,
i n ?le ' selbst endete mit einem verdienten Sieg der Ver -

ttn Mischer den Kampf bestritten , als es bei den Fürthern
•i % ^

r "
tv

®enn man darf nicht unberücksichtigt lassen , daß ein

y * bt,
" Fürth am vergangenen Sonntag in Leipzig spielen

% üto^ mal nach Berlin hetzte, während Hertha/BSE . nicht
lÄlth . ^ eisestrapazen zu bewältigen hatte .

nut in den Anfangsminuten der beiden Halbzeiten
• &!Wc ' i ? nJk war meistens Verlin durch sein schnelleres und

\
°
| ts«t) Spiel tonangebend . Vor der Pause waren es Sobek

'!» ^ itb Berlin erfolgreich waren . Nach Wiederbeginn
n

°urch ^ rank einen Treffer auf , mußte sich jedoch durch- W,noch - - - - - - - — - ■
y ®tten &

c ' n drittes Tor gefallen lassen . Guyenz -Essen leitete
Ä *roat mit der notwendigen Energie , verdarb

e. durch unnötige Konzessionen , die er beiden Parteien

%
S '

'lcht^ Franksurt unverdient geschlagen .
HSV . gewinnt gegen die überlegen spielenden Frank-

furter mit 2 :0 (1 :0) .

•' b»
'^ 5>er ,nen > f ' e es kommen mußte : die vom DFV . von

^ Spiel in das andere gehetzte Frankfurter Eintracht
/ b

«"enrundcnspiel im Stadion zu Altona verloren ,
^ r » auk

° ' nwandsrei bessere Mannschaft war . Die Franks / -
■V 'e Itl&fc

e ,"en vollkommen ausgeruhten Hamburger SV. , wäh-
M '»uKt »

° ine abgekämpfte und invalide Mannschaft stellten .
' ' J ."« aussetzen und durch Goldammer ersetzt werden .

«• n die Süddeutschen ein überlegenes Spiel vorführen .
5n

n.e . technische Reise , die die 2 0 0 00 Zuschauer be-
! > ReHs 2? ct Halbzeit drängten die Frankfurter den Gegner

Minuten lang in seine Hälfte zurück, zahllos boten sich
entrjr " .?6cr der überspielte und durchweg verletzte Angriff

inj , Leidenden Moment nicht mehr die Kraft , um die erst -
,̂ ' iliii S noch sehr massiv arbeitende Hamburger Hinter -
Äs ?1 hi » ,9." ett . Hinzu kam noch ein großes Schußpech . Der

^ >f|c tpT. Südlichere Mannschaft , obwohl ihn die Frankfurter
n Wr Entwicklung kommen ließ , konnte er bei

BFi,
%uJ0riiA ' r>Mt vtnioJiuiunH lununeii neu . v *. w

t t>cim ' f cir
.
t ' flen Angriffen von Wollers zwei Treffer er

h J,e" {(, ,
" u einen Sieg sicherstellen , den er unter normalen Ver -

" wngen hätte . Für die Niederlage des süddeut -
^ eis ist s. : - . »rjif hurÄÄ Dein

®
, nicht die geschlagene , tavsere Äkannschast der

'i>l B .̂ wörtlich zu machen . Diese Mannschaft hat auch in
m gegeben , sie verdient für ihren sportlichen Einsatz

'V ?5 D. .̂
° ntwortlick ist allein die unsportliche Termin -

Ä Alchen Fußball -Bundes . Es muß erwartet werden ,
mit WW « Verband , der die Pflicht hat . seine Vereine

° >esen Dingen noch einmal ernsthaft befaßt .

Solslein bezwing! Dresden .
DSC . mit 4 :3 geschlagen , nachdem er bei Halbzeit noch 3 :1 führte .

Das Spiel zwischen den Meistern von Mittel - und Norddeutsch -
land wurde in Leipzig für 35 000 Zuschauer zu einer großen
Ueberraschung . Als bei der Pause der Dresdener SC . klar mit 3 :1
Treffern führte zweifelte niemand mehr an dem Endsieg der
Sachsen . Aber die zweite Halbzeit brachte dann einen geradezu
sensationellen Verlauf . Holstein Kiel lies zu einer ganz ausgezeich -
neten Form , die Mannschaft zeigte eine verblüffend gute Technik,
die sich mit einem ungestümen Elan paarte und dann auch zu einem
durchaus verdienten Siege führte . So erstaunlich das auch klingen
mag : Holstein war in diesem Spiele die bessere Mannschaft .

1860 München in der Zwischenrunde .
Meidericher Spielverein 4 :1 (1 :1 ) geschlagen. — Verdienter Sieg

der „Löwen " .
Herrliches Fußballwetter begünstigte das Vorrundentreffen der

beiden Dritten der großen Verbände Süd - und Westdeutschland in
München . Die 7000 Zuschauer kamen auf ihre Kosten , denn die
beiden Mannschaften lieferten sich einen packenden Kampf , wenn er
auch nicht immer den Erwartungen entsprach . Die Münchener Elf
gewann verdient und zeigte sich besonders in der zweiten Halbzeit
den Westdeutschen stark überlegen , was auch aus dem Eckenverhält -
nis von 10 : 1 zu ihren Gunsten erhellt . Das Führungstor erzielte
H u b e r . die Westdeutschen konnten noch vor der Pause durch
Jansen ausgleichen . Nach dem Wechsel sielen von der 20 . Minute
an die drei Siegtore für München durch T h a l m e i e r , in der 29.
Minute durch Oeldenberger und S Minuten später durch
H u b e r . Schiedsrichter Zander - Berlin war im großen und ganzen
aut , rief aber dadurch den Unwillen des Publikums hervor , daß er
in der zweiten Halbzeit zwei glatte Hände im Strafraum der West -
deutschen übersah .

Aufstiegsspiele .
Gruppe Baden :

FV . Offenburg — FC . Rheinfelden 1 :0 .
FC . Mühlburg — FC . Singen 04 5 :1.

Länderspiele .
In Wien : Oesterreich — Schottland S :0 .
In Brüssel : Belgien — England 1 :4.
In Linz : Oesterreich — Tschechoslowakei ( Amateure ) 2 :1.

Privalspiele .
FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 0 :^ .
EN . Waldhof — 1. FC . Nürnberg 3 :2.
1 . FC . Pforzheim — Karlsruher FV . 3 :2.
Kickers Stuttgart — VfR . Heilbronn 3 :0.
SC . Schwenningen — Union Böckingen (Samstags ) 3 :3.
Sp .Vg . Schramberg — Union Böckingen (Sonntags ) 5 :1.
Schwab . Augsburg — SV . Augsburg 3 :2.
Bor . Neunkirchen — Germania Brötzingen (Samstags ) 8 :3.
FV . Saarbrücken — Germania Brötzingen (Sonntags ) 2 :0.
Alem . Worms — FV . Würzburg 04 2 :2.
Mainz 05 — VfR . Mannheim 3 :5.

Mühlburg— Singen 5 : 1 .
Mit diesem Siege hat Mühlburg im Kampf um die Bezirks ^

ligareife seine Stellung bedeutend gefestigt . Das Glück kam ihm
dabei sehr zu Hilfe , denn kurz vor Halbzeit wurde Torwart , Singen ^
bei einem Zusammenprall derartig verletzt , daß er für den Rest des
Spiels ausscheiden mußte . Damit war Singen seiner wertvollen
Stütze beraubt . Mißmut und Verdrossenheit griffen immer mehr
um sich , und gar bald ergaben sie sich in das unvermeidliche Schicksal.

Mühlburg hat zugvoll begonnen und weniger gut geendet . Einer
guten ersten Spielhälfte folgte ein weniger guter ^ zweiter Akt .
Wohl kombinierte das Jnnentrio mitunter ganz ausgezeichnet , aber
in der Läuferreihe traten bisweilen doch einige Mängel störend in
Erscheinung . Nur Wernet zeigte als Mittelläufer Format , Ruhe und
Uebersicht . Auch die Verteidigung leistete durchweg anerkenenswerte
Arbeit . Störend wurde nur das allzu stark «betonte Hochspiel empfun -
den , dem beide Mannschaften mit konsequenter Beharrlichkeit hul -
digten .

Schiedsrichter Knecht , Reutlingen , leitete korrekt .
Vom Anstoß weg verlegte Mühlburg die Operationen in die

gegnerische Spielhälfte . Trotzdem verhelfen die Mühlburger den Gä -
sten zum ersten Erfolg , der vom Rechtsaußen unter geschickter Aus -
Nutzung schwächlicher Abwehrversuche , glücklich erzielt wird . In der
15 . Minute lenkt ein Singener Unglücksrabe einen Strafstoß selbst
ins eigene Tor . 1 : 1 . Mühlburg behält weiterhin die Oberhand .
In der 30. Minute fährt Moser durch die zaghafte Verteidigung und
erzielte am Torwart vorbei den zweiten Treffer , dem kurz vor Sei -
tenwechsel , ebenfalls durch Moser , der dritte Treffer folgte .

Nach Wiederbeginn läßt Mühlburg zwei goldene Chancen aus
und verschießt einen Elfmeter . Mühlburg bleibt gegenüber den nun -
mehr mit 10 Mann spielenden Gästen meist im Vorteil . In der
25 . Minute flankt Maag so gefühlvoll , daß Moser mit Berechnung
einköpfen kann . 4 : 1 . 4 Minuten vor Schluß beendet Moser den
Torreigen durch einen satten , flachen Torschluß aus Vorlage des
Rechtsaußen . vr . hü.

F. V. Offenburg - F. C .RHeinfelden 1 : 0.
Dieses für den Aufstieg äußerst wichtige Epi <el wurde mit gro -

ßer Schärfe durchgeführt . Offenburg legte einen Eifer an den Dag ,
der nicht zu überbieten ist . Den ruhenden Pol bildete Merz , der
allen Anstürmen des Gegners Einhalt gebieten konnte .

In der torlos verlaufenden ersten Hälftie war Offenburg durch
reiferes Spiel im Vorteil , jedoch konnten die gebotenen Torgelegen -
heiten nicht ausgenützt werden .

Nach der Pause setzte ein orkanartier Sturm ein , gegen den
die Einheimischen ankämpfen mußten . Zu allem Unglück mußte
Offenburg die zweite Hälfte mit 10 Mann bestreiten , da Seigel
verletzt ausscheiden mußte . Infolge dieser mißlichen Begleitumstand, ?
war Rheinfelden im Vorteil , doch Offenburg konnte sein Tor durch
verstärkte Verteidigung reinhalten .

*
Der VfB . Stuttgart besiegte in Antwerpen eine Stadtmann -

schaft vor 8000 Zuschauern mit 2 :1 (2 :1) .

Berlin wird Olympiastadt.
Der Berliner Mag ! st rat wurde yreitaa morsen offl -

»iell vom Internationalen olvmvilchen Komitee
in Lausanne davon verständigt , datz die Llvmplade 1V3S in Ber -
lin stattsindet .

Schon einmal sollte eine Olympiade in Berlin stattfinden : das
deutsche Stadion im Berliner Grunewald ist eigens für die Olym -
piade von 1916 erbaut worden , die durch den großen Krieg ver -
hindert wurde . Der Weltkrieg hat
<>uch im Sport unendlich viel zerstört
— nicht nur die Olympiade von 1916
wurde durch ein blutigeres Ringen
abgelöst , selbst nach dem Ende des
.Krieges , auf den Olympiaden von
1920 in Antwerpen und 1924 in Paris
n>ar der Geist des Völkerhasses ncch
nicht gebrochen : die Deutschen wurden
nicht zu diesen beiden Olympiaden zu -
gelassen . Erst 1928 kämpften sie —
nicht ohne Erfolg — in Amsterdam ,
im nächsten Jahr werden sie in Los
Angeles sein — und in fünf Jah¬
ren werden sie im eigenen Lande , vor
ihren eigenen Volksgenossen zeigen
können , wie sie sich im Wettstreit der
Nationen um die immergrüne Kronc
des olympischen Lorbeers bewähren

Alle olympischen Kämpf « , die sich
im Sommer abwickeln lassen , werden
1336 in oder bei Berlin stattfinden
Der Hauptteil im Grunewald -
S t a d i o n . die Rvderkämpfe auf de¬
ichen klassischen Grünauer Rennstrecke
die Wettbewerbe der Segler auf der
Havel oder dem Müggelsee . Wo die
Winterolympiade 1935 statt -
finden wird , ist noch nicht offiziell be'
- ü!' doch wird sie ohne Zweifel auchm Deutschland , das ja viel geeignete
werden

nennt , ausgefochten

man doch — gerade bei der zentralen Lage Berlins innerhalb
Europas — mit etwa 40 000 b°is S0V00 Fremden !

Man berechnet heute in Berliner städtischen Kreisen die K o -
sten für die Erweiter u>ng des Stadions auf etwn
2 Millionen Mark , eine Suimme , die in fünf Jahren nicht allzu -
schwer aufzubringen sein kann . Zwar ist diese Schätzung wohl m

Berlin

Mit dem Beschluß des olympischen
Komitees ist Berlin nun auch offiziell
in die Reihe der ersten Sportstädte
der Welt eingetreten , und es wird viel zu tun haben , um sich
dieses Zutrauens würdig zu zeigen . Es ist ia selbstverständlich , daß
das Grunewaldstadion den gesteigerten Ansprüchen , die unendlich
viel hoher sind, als jene der Vorkriegszeit , in keiner Weise mehr
genügt . Schon der Fassungsraum für das Publikum ist viel „ »
fisnng . Damals glaubte man mit etwa 40 0VO Plätzen auskam -
men zu können , wun wird man mindestens 30 000 brauchen . Rechnet

Olympiastadt iür 1936.
Das Internationale Olympische Komitee hat nunmehr , wie bereit «
berichtet , entschieden , daß die Olympischen Spiele 1936 In Ber¬
lin stattfinden werden . Das Stadion im Westen Berlins , Im

Grunewald , wird der Schauplatz der Kämpfe sein .

bißchen optimistisch und niedrig , aber eine Weltstadt wie Berlin
wird auch eine höhere Summe leisten können — ganz abgesehen
davon , daß sie fa durch den obne Zweifel überaus starken Fremden¬
strom , den die Olympiade herleitet , mehr als hereingebracht werden
wird .

Es scheint — und es ist erfreulich , das feststellen zu können —
daß Berlin an die n«ue große Aufgabe mit aller Energie herang .ht ,
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ohne Zeit zu verlieren . Bereits für die nächsten Wochen hat man
grundlegende Besprechungen Mischen dem Magistrat,
dem Deutschen Reichsausschiuß für Leibesübungen , dem Stadtamt
für Leibesübungen und der StadtverorhnetenvZrsammlung ange-
setzt , in denen die Richtlinien für die baulichen Veränderungen des
Stadions und für all ? weiteren Fragen einwickelt werden.

Diese baulichen Veränderungen find bereits einigermaßen fest -
gelegt. In einer Denkschrift nämlich, die der Reichsausschuß
für Leibesübungen bereits vor einem 55ahr in Lausanne einreichte,
als er sich um die Uebertraquna der Olympiade 1933 bewarb . Wer -
den sie von den städtischen Architekten auch nur annähernd befolgt,
so kann man damit rechnen , daß das Station den großen Anfor-
derungen eines solchen Wlkerwettstreits entsprechen wird . Viel -
leicht kommt damit noch eine goldene Medaille ins Land wie die ,
die 1928 Nürnberg für sein neues Stadion in Amsterdam erhielt .

Der Innenraum des Stadions wird um VA Meter
tiefer gelegt werden — hier werden die nöten 50 0CO Plätze gewon¬
nen. Alle neuen Plätze werden nummeriert fein . Erübrigt wird
dieser Raum dadurch, daß die Radrennbahn im Innern des Sta -
dions ent ' ernt wird . Von den praktischen Erwägungen gani abge -
sehen, kann es dadurck nur an architektonischer Geschlossenheit und
Schönheit gewinnen . Weiter wird iran vor allem für die Presse
zu sorgen haben — eine eigene Voststation mit nicht weniaer als
100 Fernsprechzellen ist geplant . D .iß für die nötigen Erfr ichungs-
räume ebenso wie für komfortable Umfleiidezellen und Auf -
enthaltsräume für die Teilnehmer bestens gesorgt
wird , ist wohl selbstverständlich.

In Berlin wird vor allem die Frage der Unterkunft der Ak-
tiven leichter und besser zu lösen sein , als in den bisherigen Olym¬
piadestädten. Es wird weder nötig fein , sie viele Kilometer weit
vom Kampfplatz einzuquartieren wie in Amsterdam, noch wie in
Los Angeles ein eigenes olyinpisches Dorf zu errichten . Denn die
Baulichkeiten der Hoch,schule für Leibesübungen sind ja am Ort
— sie fassen ohne weiteres etwa tausend Mann und können noch
ohne viel Schwierigkeiten erweitert werden.

Jedenfalls wird Berlin alles zu tun haben und auch ohne
Zweifel tun, um die Ehre , die ihm der internationale Sport er-
weist , zu verdienen.

11 . Etappe der Deutschlandsahrt .
Barthelemy abermals Spurtsieger .

Die Deutschland -Rundfahrt entwickelt sich immer mehr zu einer
reinen Spazierfahrt . Auch auf der 11. Etappe von Magdeburg über
Braunschweig durch die Lüneburg « Heide nach Hamburg (245.4
Kilometer ) verlief bei schönem Wetter ziemlich eintönig . Wie bei
den Sechstagerennen hat es sich auch bei den Straßenfahrern ein -
gebürgert , daß an jedem Tag nur eine Jagd gefahren wird . Trotz
der vorzüglichen Straßen sank das Tempo zeitweilig auf etwa 17
Stundenkilometer . Bei Helmstedt hatte der Schweizer Rufener
Eabelbruch und mutzte seine Maschine am Materialwagen aus -
wechseln. Er schloß aber , ebenso wie Frascarelli , der vor Braun -
schweig von einem der vielen wilden Radfahrer umgerissen wurde ,
bald wieder zur Hauptgruppe auf . Bei Biform , 40 Kilometer vor
der Verpflegungskontrolle , zettelten Frantz und van Vruaene eine
längere Jagd an . Nach 15 Kilometer aber war wieder eine 20 Mann
starke Spitzengruppe beisammen , die sofort wieder auseinanderrih ,
als anschließend Mauclair sein Heil in der Flucht suchte . Damit
waren die Ereignisse des Tages erschöpft. Die Fahrer schlugen ihr
gewohntes Bummeltempo an . Die Kontrolle in Uelzen passierten
25 Mann geschlossen vier Minuten vor den Italienern Piccin und
Frascarelli . In den letzten 20 Kilometern hatten der Franzose
Reuhard und Stoepel Reifenschaden . Neuhard erreichte die Kopf-
gruppe kurz vor dem Ziel , dagegen hatte Stoepel einen Zeitverlust
von nahM 1 Minute zu beklagen .

Im Endspurt zeigte sich der Franzose Barthelmy einmal
mehr überlegen und siegte vor Metze uno dem Oesterreicher Bulla .

Ergebnisse : 26 Fahrer im Endspurt : 1 . Barthelmy 9 .21 .20,
2. Metze, 3. Bulla . 4. Buse , 5. Siegel , 6. Moineau , 7. Frantz,
8 . Martin , alle übrigen auf dem neunten Platz mit Ausnahme von
Stoepel S.22.10.

- Im Gesamtklassement gab es keine Veränderungen ; in der
Einzelwertung führt nach wie vor der Deutsche Metze vor seinem
Landsmann Thierbach und dem Luxemburger Nikolas Frantz , im
Länderklassement hat Deutschland weiter vor Frankreich , der ge-
mischten Mannschaft und den übrigen drei Nationalmannschaften die
Führung .

Die Deutschlandsah rer in Berlin.

Das Feld der Deutschlandfahrer hat jetzt mehr als die Hälfte
der internationalen Radrundfahrt durch Deutschland bewältigt . An
der Spitze liegt der Dortmunder Metze (rechts) , der auch bei der
neunten Etappe kurz vor seinem Kameraden Stöpel (links ) als
Erster durchs Ziel ging .

Handball .
Für das Endspiel um die Deutsche Handballmeisterschaft haben

sich SV .98 Darmstadt und der Titelverteidiger Pol . SV . Berlin
qualifiziert . Darmstadt 98 schlug den Pol .SV Spandau 11 :8 (6 :6) ,
wahrend Berlin die SpLZg . Fürth mit 15 :5 (8 :3) abfertigte .

Groher Aulvmobilpreis von Frankreich .
Caracciola am Start .

Zu dem EroßenPreisvon Frankreich für Automobile ,
der am 21 . Juni auf der Pariser Monthlery - Bahn ausgefahren
wird , hat jetzt auch Rudolf Caracciola auf Mercedes/Benz seine
Meldung abgegeben . Caracciola wird damit zum ersten Male an
diesem Wettbewerb teilnehmen - Ein weiterer Mercedes/Benz -Wagen
wird in Paris von dom bekannten Hcrrensahrcr Iwancwsky gesteuert
werden .

Deutsche Fechtmeisterschaften.
Aosenbauer-Franksurt Meister im Degensechten

Nachdem bereits durch Eisenecker die Meisterschaft im Florett -
fechten an Frankfurt fiel , konnte am Samstag bei den Kämpfen um
die Degenmeisterschaft wiederum ein Frankfurter Vertreter
den Meistertitel sich sichern . Mit zehn Siegen bei acht erhaltenen
Treffern wurde Rosenbauer -Frankfurt deutscher Degenmeister
und Nachfolger des Titelverteidigers Halberstadt -Offenbach, der
diesmal zusammen mit Lt . Lendon - Spandau auf dem dritten Platz
endete . Insgesamt 42 Nennungen waren eingegangen , so daß es
zahlreiche spannende und hartnäckige Kämpfe gab . Bereits bei den
Vorkämpfen wurden 18 Fechter ausgeschaltet und nur zehn Teil -
nehmer kamen über die Zwischenrunde in den Endkampf , der fol -
gende Ergebnisse brachte:

1 . Rosenbau er »Frankfurt a. M .
2 . Oberleutnant H a x - Wünsdorf
3 . Leutnant L e r d o n - Spandan .

. 3. Halberstadt -Offenbach . ,
5 . M i e h e -Hannover
6 . Moos -Berlin
7. Eisenecker -Frankfurt . .
8 . Oberw . Schröder - Spandau ,
9 . Stabenow - Halle

10 . Dr . Kahlmann -Hamburg . .
Gleichzeitig mit den Kämpfen um die Degenmeifterschast wurde

am Samstag die Vorrunde um die Florettmeister -
s ch a f t der Damen ausgetragen , zu der diesmal die Olympiasiege -
rin Helene Mayer nicht gemeldet hat.

10 Siege 8 Treffer
9
8
8
6
5
5
4
8
3

15
9
9

15
14
15
15
17
19
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wurde bei den in Dresden ausgetragenen deutschen Fechtmeister-

schaften der Frankfurter Eisen eck er .

Moos-Berlin deutscher Säbelmeisler. ^
Am Sonntag wurden die deutschen Fechtmeisterschaften

stcllungspalast zu Dresden mit den Entscheidungen im ° u giit''
und den Endkämpfen im Damenflorett abgeschlossen. An Ben
konkurrenzen beteiligten sich 21 Fechter . Die drei So *1"

6«®'
liefen erwartungsgemätz und brachten das Ausscheiden -<j
Dresdener Röhl und Kästner , des Frankfurters Jewaro . <wt'

Hamburgers Röthig und des Breslauers Frey . Die, £a L £>&
ter griffen erst in der Zwischenrunde in die Ereigmliejp >

schieden in der ersten Abteilung Bär -Berlin , 2örger - Fran > $<t
und Uhlich -Dresden , in der zweiten Abteilung Knoch - -ve f
gan - Nürnberg . Becker -Frankfurt a . M . und Frenkel - Han
Die Sieger der beiden Zwischenrunden waren die vi

ialberstadt und Thompson . Mit ihnen kamen noch die tf M >
UUm «mS ««««V« CrlftTtltCl •*'_y »«fcllltfil

>>e Ergebnisse : j (iP

ister : Moos -Berlin . 5 Siege
a . M . 4 S . 18 It . ; 3.

IN oer es zu einem eiouienen ^ inqeu um uis w 5 vi" <
Der Sieg war bis zum letzten Treffen zweifelhaft ,
und einer Niederlage errang der Berliner Moos den .w
Halberstadt -Offenbach mußte während des zweiten Gefe« • -

^ w
er gegen Moos bereits 4 :0 führte , wegen Daumenvene « .

Bei den Damen traten am Sonntag noch 13
Nachdem in der Zwischenrunde Haynach - Rüdeshe ' M .
nover , Gegenkloe -Dresden und Wülbern - Hamburg a
waren , würde die Endrunde von neun Damen bestritten ,
es interessante Kämpfe und bis zuletzt war der Sieg
7 Siegen und einer Niederlage holte sich Frl . Merz -
die Damen -Florettmeisterschaft .

Die Ergebnisse :

Deutscher Säbelmei
fer : 2. Eisenecker- Frankfurt a . 1UC. 4 5 . 18 it . ; 0 . 5. -_ •
den 4 S . 22 Tr . ; 4 . Thompson -Offenbach a . M . 3 S . 24 $ I '

mer-Berlin 2 S . 24 Tr . ; 6. Rosenbauer - Frankfurt a. M - i '

7. Ohlsen -Hamburg 1 S . 28 Tr .
Damen - Florettmeisterschaft : 1. Fit . .

'
3. £ •

heim 7 S . 19 Tr . : 2. Frl . Wachter - München 6 S . 23 Zt - , 1' .
Talmann -München 6 S . 27 Tr . : 4. Frl . Kassel-Leipzig 5

z & •
5 . Frl . Thylo -Berlin 4 S . 30 Tr . : 6. Frl . Pachter -BeM "
Tr >: 7. Frl . Hetzer - Franksurt a . M . 2 S . 32 Tr . : 8 . 3 » - ^
Berlin 2 S . 25 It . ; 9. Frl . Melichar -Dresden 1 S 'eg 3» x

p
Lelchlalhlelikkampf Deutschland - England

Dem Kölner Rasensportverband ist nunmehr auch
tung des am 30. Juli in Köln stattfindenden leiaN > ^
Länderkampfes »wischen Deutschland und Engln >

Deutschen Sportbchörde für Leichtathletik übertragen wo 1

Internationales Schwimmses! in Wie»'
Kopp«n- Leipzig erfolgreich . jj /

Am zweiten Tag -des Internationalen Schwimmfestes
Bad zu Wien nahmen die Mitglieder des Schwimmverem „ t

Leipzig , Hertha Wunder und der deutsche Brustmelster *

Während Koppen über 100 Meter -Brust in 1,17.2 den in |t t

Rekordzeit mit 1 .20.2 als zweiter einkommenden Brunner s

Kupcik-Wien hiw."er sich lassen konnte, wurde Hertha. ^ j
gleichen Wettbewerb über 200 Meter in 3,21 nur .zwei : w f
Wienerin Frau Wertheimer , die mit 3.15 .2 Rekord V
reichs Menterschwimmer Jean Taris war im Ctaw > ^
übet 200 Metet in 2 .174 nicht zu schlagen. Hinter ^
Ptaget (Betreuet in 2 .30 noch einen neu«n tschechischen ^
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Ein Lokallressen in Karlsruhe.
Phönix Karlsruhe — FB . Beiertheim 2 :1.

Die beiden Mannschaften mühten sich am Samstag schlecht und
recht , um den wenigen Zuschauern etwas zu zeigen . Die Phönix -
Mannschaft zeigte wohl techt nette Feldleistungen , die aber in über¬
triebenes Rück

'
wärtsspiel ausartete . Vor dem Tor ließ der Sturm

wieder viele Wünsche offen in bezug auf Entschluß- uno Schußkraft.
Die rückwärtigen Reihen machten ihre Sache recht gut , Schoser als
Mittelläufer spielte ansprechend.

Beiertheim zeigte ebenfalls recht hübsche Feldleistungen , aber
auch hier war der lonst recht gut Zusammenarbeitende Sturm in
Toresnähe sehr schußschwach . Halblinks und rechter Flügel waren
die treibenden Kräfte . Aus der Läuferreiche stach der Mittelmann
durch gute , solide Arbeit hervor . Die Verteidigung befriedigte ;
sehr gut war der Torwart , der eine Reihe gefährlicher Situationen
sicher meisterte .

Schiedsrichter Eeigle - Karlsruhe traf eine stattliche Reihe Fehl -
entscheidungen.

Ladoumegue zieht sich zurück?

Völlig überraschend hat beim Französischen Leichtathletikverband
der französische Weltrekordläuier Ladoumegue seine Demis¬
sion eingereicht und dem Verband gleichzeitig mitgeteilt , daß er an
den Olympischen Spielen nicht teilnehmen wird . Ladoumegue

soll beabsichtigen , sich ganz vom Sport zurückzuziehen .

Im Leichtathletik - Clubkampf schlug in Ulm der VfB . Stuttgart
den FV . 94 Ulm mit 58 :53 Punkren .

Freiburger Turn- und Sportlag .
Erstmals wieder seit Jahren trat der Freiburger

u
„it f

Leibesübungen mit einet gtotzen sportlichen Veransta ^
Oeffentlichkeit . Der .Arnburger Turn - und Spor "

^
« ^

Programm auf dem Universitätsplatz abgewickelt ^ stA ,,
Abschluß der Alemannenwcche gedacht. Fast samt!

nCu , jr»
gepflegten Sportarten wurden gezeigt . Staffelläufe . ~

nCr
'"« f

Rasenradball , Rundgewichtviegen , Reckturnen u . a . a rf
die Schlußspiele im Handball und Fußballblitzturnie
Handballspiel wurde vom Badischen Meister S <l . <

^
wonnen , im Fußball siegte die SpVgg . Freiburg . auf^ "^

Mit großem Beifall wurde eine Gruppe Key er ^
die am Morgen um 8 Uhr in Basel gestartet war f enb<!
nachmittags im Universitätspalast einlief . Der I

^ ;
Leibundgut überreichte dem Oberbürgermeister der .j

'
r

ein schreiben des Regierungsrates des Kantons .
dem dieser der benachbarten Stadt und ihren Burg
Grüße übermittelte und auf die freundschaftlichen ^ sin « ^ /
bürg und Basel seit altersher miteinander verbinden , ^
dem wirkungsvollen Aufmarsch der Sportvereine 1 Kr je
Fahnenabordnungen überreichte Gymnasialdireklor >

Karlsruhe dem verdienten Freiburget Turn - und
heimrat Dr . Aschoff den Adlerschild.

Leider mußte infolge einsetzenden Regens vie
verschoben werden .

Pieis "^
,|l<'

V
I Reger Turnbetrieb herrschte am Sonntag aus de Ileb ^ j,̂

Turnvereins Beiertheim an der Neckarsr k
^

Turner und Turnerinnen zeigten in einem Anturne ,
terlichen Hallentraining , den zahlreichen Schaulustig ^ ,c •

reiche und gediegene Uebungen auf volksturneri >cye

Seisried qegen Domgörgen um die
Mittelgewichtsmeisterschaft'

Der frühere deutsche Meister im Mittelg ^ ^ ka^
görge n - Köln , und der Bochumer Hans .? ? .!»jchtswe
Berlin um den Titel des deutschen Mittelgc «

12 Runden unentschieden. t n el

Max Schmeling hat bei seiner Schaukaw ^ ^ xg «

den USA . eine Reineinnahme von rund 300 u

V
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^ientierungsfahrl durch Noröbaüen.
^

Kontrolle in Karlsruhe .
l» 5°.^ ?unheimer Automobil - Club , Ortsgruppe des Allgemeinen
^

" utomobil - Club ( ADAC ) veranstaltete am Samstag und
!l » .

"ntet stärkster Beteiligung aus ganz Baden und der
<jjj Orientierungsfahrt durch Nordbaden mit Start und
!«> Mannheim . Die abzufahrende Strecke und die Kontroll -
ty, Ü̂ den den Teilnehmern erst kurz vor der Eröffnung des
^ Übermittelt . KS Fahrzeuge — 42 Kraftwagen und 21

— steten sich oem Starter zu dieser Fahrt , die nicht
lsondern lediglich als Orientierungsfahrt ge-
s, . - innerhalb von 12 Stunden hatten die Fahrzeuge der

Motorräder bis 500 Kubikzentimeter und Kraftwagen bis
«I«,.Zentimeter ) eine Strecke von 275 Kilometer , der Klasse B
I » Ar von 500—750 Kubikzentimeter und Kraftwagen bis
ff, ^

'Zentimeter ) eine solche von 310 Kilometer , und der
Set„,/Aaftwagen über 2500 Kubikzentimeter ) über 350 Kilo -

Die vorgeschriebenen Passterzeiten an den^ - «zulegen . Die voraelchrlevenen Pa »terzerten an ven
ist ?? llen waren zeitlich sehr weitgehend begrenzt , so daß die
fw te Strecke unter Einhaltung sämtlicher polizeilicher Bor -
. und sonstiger Fahrtregem zurücklegen konnten .

führte im ersten Teil über Heidelberg — Bruchsal
«nnheim zurück. Die Fahrzeuge der Klasse B hatten über

W uhe zu fahren und diejenigen der Klasse L außerdem
> L '? tul )e noch die Kontrollstelle Pforzheim zu berühren . »Von

l -l
ft *
gjf
, jfa
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v, ' ~ Heidelberg nach Mannheim zurück.
^ ,, P' e gange Fahrt ohne jeglichen Unfall beendet werden

,j? ® daß 55 Fahrer innerhalb der vorgeschriebenen Zeit am
^ .H ^ offen waren , ist ein außerordentlich günstiges Zeichen
IL glicht und für das Verantwortungsbewußtsein der Teil -
H»i. . Direktor Klein brachte in der Siegesfeier am Sonntag

i ii «iÜ '* inc Areude darüber zum Ausdruck , daß Zweck und Ziel
! ». Leibung richtig verstanden und richtig gewertet worden
? i!w e 55 siegreichen Fahrer erhielten künstlerisch ausgeführte
^ Agsplaketten . Der erste Ehrenpreis konnte dem Pfälzischen
JC

° ' ls und Motorradkluv Kaiserslautern Kugefprochea
? ^ °er zweite Preis dem H e i d e l b e r g e r Automobilklub ,

Preiz dem Motorsportklub Schwetzingen , der vierte
5% Ü! Mototravklub Wei 1theim . Ein Sonderpreis für die
S ^»-Jnfahrtsstrecke wurd « an Heinz Riese -Freiburg i . Br .

"erliehen . An der Fahrt luchmen vier Damen teil , die
"

Fahrt ohne Strafpunkte durchgeführt haben . Als Aner >
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kennung hierfür erhielten sie ebenfalls Sonderpreise . Zu erwähnen
wäre noch die Teilnahm« von neun Fahrern auf Stock- Motorrädern,
die ohne Ausnahme die vorgeschriebenen Bedingungen erfüllten .

Kegelsport.
Das Badisch - Pfälzische Eaumeilterschafts -

kegeln , das am 10 ., 14 . u . 17. Mai im Kegelsporthaus Karls -
ruhe durchgeführt wurde , hat folgende Ergebnisse gezeitigt :

Die Eau -Mannschaft -Meisterschaft ( 10er Mannschaft ) wurde von
Karlsruhe mit 5562 Holz errungen .

Die Eauklubmeisterschaft (5er Mannschaft ) wurde ebenfalls von
Karlsruhe mit 3064 Holz gewonnen .

Als die vier ersten Einzelmeister wurden ermittelt : Earl
S i e g l e r - Mannheim mit 1120 Holz , Ludwig M a r n e t - Franken -
thal mit 1115 Holz . Karl D ö t t e r b e ck - Karlsruhe mit 1111 Holz ,
Valentin B e ck e n b a ch - Heidelberg mit 1108 Holz .

Im Seniorenmeisterschaftskampf ging als Sieger hervor : David
Lutz - Frankenthal mit 612 Holz .

Frauenmeisterin wurde : E mma H e r t e l > Mannheim mit

Hans Fuchs - Karlsruhe mit536 Holz .
Auf der Scherenbahn siegte :

706 Holz .
Als Einzelmeister auf der Internationalen Bahn hat sich

Wilhelm Knob loch - Karlsruhe mit 824 Punkten an die Spitze
gestellt .

Im Paarlauf derselben Bahn siegten S p i e s - N i r k - Karls -
ruhe mit 1423 Punkten .

Das Bundessportabzeichen auf Asphalt errangen : Valentin
B eckenb ach - Heidelberg mit 1004 Holz , Wilhelm Maiei »
Mannheim mit 1101 Holz . Jakob Schüßler
heim mit 535 Holz .

ißler (Senior ) Wein -

Pfingsl-Wanöersahrl der Paddler.
Der Oberrhein -Mainkreis im DvntMen Kanuverbaird veran -

staltet in diesem Jahre die Pfingst - W and erfahrt auf dem
Main . Nach den vorliegenden Meldungen ist diesmal mit einer
Rekordbeteiligung zu rechnen . Hunderte von Faltboot - und Kajak -
fahrern werden den schönen Main hinabgleiten und die Sehens -

Würdigkeiten dieses städtereichsn und mit besonderen Naturschön -
heiten gesegneten Tales bewundern . Dipl Ing . Mazzoni mit
seinem Handharmonika - Orchester wird wieder dabei sein und für
zute Bordmusik sorgen . Die offizielle Fahrt beginnt am Pfingst -

sonntag früh in Rothenfels .
Vf

Der Krohe Straßenprels von München , ein Bundes - Straßen -
rennen , wurde von Degendörfer -Rürnberg gewonnen .

Wettere Fuhballergebnisfe.
FT . Konstanz — Ulm 94 1 : 1 .
^ V . Ehingen — FT . Villingen 4 :3.
FVg . Weingarten — VfB . Karlsruhe 1 :2.
Germania Durlach — FVg . Bruchsal 3 :2 .
Sportfr . Forchheim — FV . Daxlanden 2 :2 .
Eintracht München -Gladbach — SC . Frerburg « .3.
Meidericher Kombination — SC . Freiburg 6 :0.
Phönix Karlsruhe — FV . Beiertheim 2 :1.
SpV . Oberkirch — VfB . Bühl 2 :2.
FV . Oos — FV . Kappelrodeck 2 :4 .
VfB . Baden - Baden — FT . Lichtental 3 :6

Phönix Durmersheim — FT . Birkenfeld Res . 4 .0 .
Weil — FC . Freiburg 1 :10.
Furtwangen — Mönchweiler 0 :3.
Mettingen — Wannweil 2 : 1 .
SpVg . Prag — ST . Stuttgart 2 :5 .
Eutingen — VfB . Ludwigsburg 3 : 1.
Dillweißenstein — Nordstern 3 :0.
Bretten — Büchenbronn 4 :3.

Kurze Sportnachrichten .
Der Nationaltormann Kreh wirkte nach seiner Verletzung am

Sonntag zum erstenmale in seiner Vereinsmannschaft , bie m Köln

den Tl .f .R . 3 :2 besiegte , wieder mit . Kreß spielte aber , um sich

zu schonen, nur eine Halbzeit .

« nliihlich der Rheinstaffel findet am »1 . Mai in Düsseldorf auch
wieder ein Fußballspiel , West - gegen Süddeutschland , statt .

4»
Beim Büttendorfer Bergrennen , das als erster Lauf zur Deut -

schen Bergmeisterschaft gewertet wurde , erzielte der Berliner
v . Morgen auf Bugatti einen neuen Streckenrekord und

gleichzeitig damit die beste Leistung des Tages .
#

3m Tenniskampf England — Frankreich , den Frankreich ohne
den indisponierten Tochet bestreiten muß , erreichten die Englander
in den Spielen - des ersten Tages eine 6 :5 Führung .

Henry Tochet erlitt tvct den italienischen Tennis¬
meisterschaften in Mailand eine sensationelle Niederlage , er
wurde von dem Engländer Hughes mit 6 :3, 6 :4 , 6 :2 geschlagen . Die
vielen Starts auf ausgedehnten Reisen sind also auch an dem besten
Spieler der Welt nicht spurlos vorübergegangen .
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' TODES ANZEIGE .

Verwandten , Freunden und
Bekannten die trauriueNachrioht ,
daß unsere Webe Mutter , Schwie¬
ger -, Groß - u . Urgroßmutter . Frau

Luise Göhring Wwe .
im Alter von nahezu 88 Jahifn .
sanft entschlafet » ist . (18590)

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Gtfhrinir .
Be « rdijrnn « : Dienstag . 19 . Mai

188L nachmittags 2 Uhr . yon
der Friedhofkapelle aus .

Trauerhaus : Hennebergstr . 19.
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Malermeister
erWlt fftä &et« Arbeit
gegen Mbfchluß einer
Lebeniversil ^ ning u .
»ar . Offerten unter
H .S .7S4S an d . Bad .
Presse Wl . Hauptpost .

Kind
wird in gut« Pfleg «
genommen , gute Bei -
pflegung zugesichert.
Auf dem Lande . Zu
erfragen unter
an die Bad . Presse .

Kind ( M ? )
10 Monat« alt, guter
verkuuft , wird m . ein -
maliger « « rgilhtne an
JKnbeSft- abgcgeb . Off .
u . 92235 an Bad . Pr .

Weitzeln und
tapezieren

Zimmer mit Tapeten
von 18 M an . SfUrfK
m . Oclsarbe v . 15M an

Tri «! StuDlmann ,
Maler - it . Tavezierg «.
schäft, Schlltzenftr. 22.

GWI28I7 )

Heiratsgesucne8
SerzensWiisl »
Alleinstehende Dame ,
brünett , ideal veran -

bernslick tätig ,
sucht auf diesem !!'.>« ge
die Befanntschast eines
lieben üZienschen„
Alter von 40—50 a .
in flcGÄCfttt Position ,
dem sie ein guter Le-
beiiskam . sein möchte.jktl. _
Aussteuer vorbd . Äu .
s-bristen möglich » mit
Pboto vertrauensv . u.
!> Zt519a an d. Ba -
dische Presse .

Kapitalien

Kauf
oder tätige
Beteiligung

an nachweiNich gut
rem». Betrieb zukunfts¬
reicher Bianmc , sucht
ersabrener Kaufmann
mtt »unftchst ca . 10
Mille . Sanierun « aus -
geschlossen. Angeb . u.
E2l515a an Bad . Pr .

KUNDEN - KREDIT - MI7GUED
K . K . K .

ist ihr Anzug MaD-Arbelt ?-
nein . es ist ein
fertigerAnzugvon

Beteiligung.
Bestehende Metallwarenfabrik mit Ervort u.
Neiibeitenvertrieb erstkl . vat . Massenartikel
sucht , ur Erweiterung des Betriebes stille
oder tätige Gesellschafter . Gefl . Angebote uni .
» StZkil« an die Bodische PreNe .

in jeder Höbe vermit -
telt die Klei « « Anzeige
unter der Rubrik Ka .
Vitalien . Mit ihrer
hoben Abonnentenzahl
von 5278 ? dllrgt die
Badifche Presse für den
Erfolg aller Kleinen
An,eigen .

Immobilien

Ich zahle 95 . * bis 135 . * für einen Anzug , der aus hoch¬

wertigen deutschen und englischen Stoffen verarbeitet ist .

Auch mit billigeren Anzügen können Sie es ruhig versuchen .

Mit den Preislagen :
Mk . 68 .- Mk . 68 .- Mk . 78 . - Mk . 88 .»
werden Sie nur die besten Erfahrungen machen .
Gehen auch Sie zu Breitbarth !
Ich bin gewiß , Sie bleiben ein treuer KundeI

Uerkairfshaus Kaiserstraße - Ecke Herrenstraße

RATENKAUFABK .OMMEN DER BADISCH .
BEAMTENBANK ANGESCHLOSSEN

Sportpreise
Ehren-
GeschenKe

Vereinspreise
für jede Sportart

passend
Groß « Answahl
■ IIIIS* Pr . laa I

Geschenkhaus

Mischiegei
Kal » tr *tre * i « 173
Auf Wunsch Katalog

gratis !

foknilackc

, jhuitaeAituuh
* Weshtadt
ecke sofienstrasse

Elolm . -hms
in sliWiin

5 Kimm . . Küche. Bad
karten , sosorl bezieh
bar . m verkauf . Preis
22 OOOy . All, . 8000J .
Offert , unter B 18287
an die Badische Presse .

Gasthaus
„zur Sonne "
in Etkenheim

in best . Geschäftslage ,
an rührige , faurionf
fäfrig« sajirtä-leute per
sofort od . spater unter
günstigen Bedingung ,
ut verpachten . (2147fia
Aronendraiierki * .•©.

Offendurg.

Berlodungskiarten
werde » raich u. vreii -
wert anaef » liat in der
Druck TI»iergartcn ^

Zu vei 'kzulen

Küchen
Prachtmöbel , spottbill ,

rnötel - Füraift
HirschlsiraSe SO, 1. St .

Moderner , weitzer
Kinderwaqen

<MavV - u . Liegewaa .)
w . n?u . z. vk. Duriaa »,
« chubertstrasie 5. iv .

(185;« )
l' ailcnlfieke , Wun ' n -
schrank in . GlaSichiebe-
iiir . . (51öschr . . Lckreib -
tisch« , alles billtait ,u
«erkaus . bei Walter ,
Ludwia - Gllbelmsir . ä*

Mod Süch « m. KüHl-
anlage . billig , ferner
mod . pol . Schlahim .,
nutzbanm , ?u verk . *
Schreinerei Brucker .

Weiherfeld .Neckarst.7l) .
IM

Addier , u. Reck -
Maidiine , m. <̂ a.
rantie . Natt 800
nur 450 RAt .

schreiD-
meschine

neu . erstkl . Marl « .
300 RM .
Reileschreibmasch .
75 RM . Angebote
unter i > 1SÄ7» an
die Bad . Presse .

Tafelklavier
lebr schön im Ton ,
geeignet sür Anfünger
od . N . Gesongverein .
dillig zu verrs . (iS1475a
Raftati . Poststrasje 1 .

Piano
Prachtstück, spottbillig
zu verks. (thr . Stöhr ,
Planos » brik , Ritterstr .,
bei der Garteu -slrabe ^

lyHSIttK)
Herren , u . Damenrad
w . neu , blll . zu verks
Schüqenslr . 50, WernerSchönes Pmo

mm \n . 8
wenig «« spielt , sofort
zu berks . l ^ SZlSS )
» ug. Siöhr , « lavierb .

EtsschranK
zu v«rkf. I74xl4Äx7K
Metzler . Biltoriastr . S.

öchreibmalchine
». erh ..bill . ab, . Mittler
Lauierbergstr . 8 *

Schöne « H . yahrral ».
neuw .. billig zu verkf.
Borkstrafte 6, Mater .

(18674)
Gebrauchte (18591)
<? »ntinentalschreilnn » >
ld»ine villi « zu verrauf ,
ilaiferstratz « 245. I .

Elegante
Maßanzüge

für große Figur <1M
em,) m . 2 Hos ., lieber -
»iefter, Lederjacke , zu
verrf . Zu erfrag , unt .
W2488 in d . Bad . Pr .

Fast neue , gut erhalt .
Sakkler -

Nähmaschine
Marfe Adler , ist wfort
preiswert zu verkaufen .

Offerten u . P21506O
an die Bad . Presse .

Reuer Eutawa «
schlanke Fig . . , u verk.
Stiesel . Scherrnr . 1«.
». Stock . *

Mehrere , fast neue

Maßanzüge
Mäntel, ueberzieh
in all Gr u . Färb ,
dar . Gedrock und
Smoking , iow «? e .
legenbeitevost neu .
vrima Qual 110482

Anzüge und mäntei
• S. staunend billig .
ZäbringerstrLSa .ll .

Elea . D .» « . Herren »
rad . ne » . staunend bill .
abzuaeben . Körner »
str . 15 . 4>. II . (1X671

H.- u. D . - Räder
Knab .- u .madch . -Rader
staun , billig . Meliert
Gartenstr . 68 , Laden .
Eing . Lessingstr . 17833

hm menr als 500 Autoreilen !

Autofahrer, HeinBlulf
Sie kaufen wie bekannt

n « u « und gebraucht *

Auto -
Bereifung
olle Größen , I ii O«rat bllllj
bei mir in keiner . OroL -
vuikanisieraastait ' .noch beim
. ifrößien Geschäft *, sondern
einfach nur bei der

uuikanlsleranstaii A. Haier ,
KrauzatraBa Nr . 32 , Werkstatte : Mar « -
grafanatraBa 33 . Talafttn 6821 .

Raparaturarf billigst .
■ • • IIa Bedienung , auch nach auswärts .

Schlafzimmer
Wir haben ein erst»

flasstg« ! , echt « rle
poliertes Schlafzimmer
im Auftrage einer gu-
ten füdd . Schreinerei
zu verkaufen . Das
Zimmer besicvt auS :
i btciiell . Garderobe -
Ichranf mit Jnnensp .,
»/1 für SMciber , % für
Wäsche, 1 besonders
große Rrisscrtoil . mit
SeiKnschränkchen , 2
Bettstellen ]<IOX200
cm , 2 Nachttilche. 1
Haudtuchbalter .
ES bandelt sich um ein
tt>i rTticO s«böne « . mod
und gutes Zimmer ,
fiir das Iviiidrige Ga >
raittie übernommen
wird . (18535)

Da die Slbreinerei
da» Geld dringend
gebrauch , könnte, wird
das Zimmer fiir nur
685 Marl abgeneben ,
auch auf bequeme Teil .
Zahlung . Sie haben
hier eine autzerordent .
lief) günstige EinkausS -
gelegenbeit .

Mi >beIk»a»S

Carl Baum 5 Co.
(krbprinzenstraste 3« .

Kein Lade » . Zi,i »dig .
Lager »der 1<>> Ziin ^
iner und Küchen.

Damen - und Herrenrad
billig zu verkausen .
Jri »n , Schützenstr . 4».

(VWt2772 )

Liege-Svortwage «.
wenig gebraucht . »>i pk .
Anzusehen bis 2 >>« r .
» uisenstr . 77 . III . T ».
link ». IÄSa' 12813i

öveise - unö

Futterkimtoskel
prima Ware , einig «

Waggon . Ladungen ,
w« itzc u . roie , sof. ab
Kehl abzugeben . Per -
sönlichc Uebernavme
erwünscht . AuSkunit
erleilt „ Lotrapo "

Sehl . leleson 14 .
<21277a)

Markipla ^



Seit« 10. Nr . » z. Badksche Presse / Monkag - AuSgabe Montag, den 18.

Oa ^ isthes

Lsndestbest ??
Montag , den 1& Mal .

Volksbühne :
Maivorfiellung

von Köpenick
Ein deutsches Märckieu
Von Earl Zuckmaver .

Regie : Dr . Waag .
Mitwirkende :

Srmarth , Genter ,
Jattk , Rademacher ,
Seiling , Guse , Heb-
eisen , Miittich , Banm -
bach . Brand . Dahlen ,
Graf . I . Grötzinaer ,
Herz , Hierl , Höcker,
?>osvach , Just . O . Kien -
scherf, S . Kienfchers ,
Kloebl « , Knbne , Lucher
Mehner , Müller , Prli
ter , Schulze . von der
Trenck , Arras , Eich ,
Grimm . Hölzer , Ki-
lian , Kleinbub , Linde -
mann . Luger , Mever ,
Naael . Neidinaer . Ri -
viniuS , Seibert ,
Sebmiit . H. Müller ,
Rinkler .

Ansang 19.30 « ftt
Ende 22.30 ttftt

Preis « A (0.70- 5 M )

Tie . 19 . 5. Ura » sf0h '
rüng : Don Yuan .
Hierauf : Josephs -
lesende . Mi . 20. 5.
Aar u . Zimmermann .
Do . 21 . 5 . Zum ersten
Mal : Voruntersuchung
Fr . 22 . 5 . Julius f^ä
sar . Sa . 23. 5 . Ter
Hauptmann von Kö
venick. So . 24. 5 . Die
Meistersinger v . Nürn¬
berg . Im KonzertHS .
Mein « Frau , das Frl .

Das größte
Ereignis in
Karlsruhe

dift

Dichter -Schlacht
maximiiian Blochen, Benin

gegen

Hannes Richter. Leipzig
So wurde noch nla gelacht .

1930 neben Grock die grSRte Sen¬
sation Im Berliner Skala - Konz ern

jetzt täglich im

caie -cabarei Roland

Sladkgarlen .
Dienstag , den 19. Mai ,

von 20— Uhr :

Erstes
Abendkonzert

ausgeführt vom Phil -
harmonischen Orchester
unter Leitung v . Mu -
sikdirektor Emil Irr -
gang . Für die Abend -
konterte gelten die er -
mäßigten Eintritts -
preise u . zwar : Nicht -
abonnenten Erwachsene
40 Pfa ., Abonnenten
Erwachsene 20 Pfg .

(19500)

IHdjt . Flickerin
u . Mafchinenstopserln
nimmt noch Kunden
an . Pro Tag 2 Mark .
Offerten unter 22616
an die Bad . Press «.

OFFERT-
BRIEFEN
dilrftn Originalzeug¬
nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschriften . Bei der
regelmäßig großen
Anzahl von Bewer¬
bungsbriefen werden
Bich Verzögerungen
bei der Rücksen¬
dung von Anlagen
nicht immer vermei¬
den lassen , wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind, die
eingehenden Zuschrif¬
ten schnellstens zu

erledigen
Badische Presse
Anzeigen - Abteilung .

Dienstag , den 19 . Mai,abds . 8 ' l4 Uhr
Vortragssaal Waldstr . 8 :

Oeflcnflldier Vortrag
Dr . Hans Büchenbacher . Stuttgart : ,

Die Menschenseele
und die geistige Weit .
Anthroposophlsche Gesellschaft

Zweig Karlsruhe I .

Kostenbeitrag 1.— RM.

Besuchet Annweiler (Pfalz )
die Stadt der Burgdreifaltigkeit .

Schönster Ausflugsort
Hotel -Restaurant und Kurhaus

„ Villa Waldfrieden "
in idrillischer Lage am Fus >e des Trifels .

Bekannt durck bette Kucke und Keller .
Autovark . — Prospekt . Tenmsvl . u . « lädt .
Freibad . Tel . 315. (21398 )

lÜ
Gebrauchsfertig

f . Anstrich all . Art vorteilh . t
Farbenhaus Hansa

Waldstr . 15. beim Oolosseum.

Im Zentrum vo «
Karlsruhe

Geschäfts¬
räume

ca . 720 gm . Keller 480
qm . Büro 90 qm .
Stallung 60 qm , zu
vermieten , evtl . mit
HauS zu verlausen ,
geeignet f . LebenSmit -
telgrotzhandlung . Mö -
bellager usw . (165 .30)
Georg Fleisch »!an » ,

Augustaftraße 9,
Telefon Nr . 2724.

Geschäfts- oder ■■ ■
■bbhb Büro - Räume
Kaiserstrafte 179. 1. Etage , beste Geschäftslage ,
mit Warmwasserheizung , passend für Rechts -
anwalt ober Arzt , aus 1. Juni event . früher
zu vermieten . Werkstiitte oder Lagerraum
kann mitgemietet werden . Näheres bei
(128211 Sarl Sock. Juwelier .

Dreizimmer -Wohnung
modern , westl . Sofien Itr . (Südkagel . Etagen ,
zentralheizuna . evtl . mit Garage und fchbner
Mansarde zu vermieten . Näheres zur üblichen
Geschästszeit . Architektenbnro . Telefon 1945.

( ,> A 12818 »Büro oft . Werkst .
fl„ hell. W-, Ztr .-Hz . ,
ab 15. 6 . zu verm . *
» nodel . Hirschstr . 15

Möbliert «

2-3 Zimmerwohnimg
tunlichst abgeschlossen , mit Bad und Küche ,
gesucht. Ana . unter HQ 784t an d. Badische
Presse . Filiale Hauptvost .

1 aifpn ' • Kris. aeeign ..LdUCll villi« zu verm .
Scfiiiöeitftraftc 75. II .

( Sffi 128071
2 Lagerräume »der

Werkstatt , hell , trocken,
70 qm , sowie 2 helle
Part . -Zimmer , separ .,
sonn ., auch a . Wvhn <g .
<Kochgele>acnh .> bill . zu
vm . Wilhelmstr . 16, II .

Stadtmitte . Ältwobna .
4 Zim .-Woljnung
m. Zub . . el . L. . neu
Herger . , sos. o. l .Anni
zu verm . Preis 65 M .
Zu erfragen im Laden
Bürgerstr . 13. *

Gut möbl . Aimmer
zu vermieten . (18567)
Westends ,r . 57. 2 . St .

Wohn- n . öchlnsz.
zu vermieten . (18411
» Hmnrrfftr . .35. 1 Tr .Möbl . u. leere Lim . ,

Wobnuuaen v. 2—7 Z . .
Läden m. n ob . Gesch.
»u verm . Büro Dieb .

Akademiestrake 40
( neben Polaisl *

4 Ziln .-Wolinung
mit Bad . neu Seraer . .
für «ä .U , u vermiet .

Swön . , ionn . Zimmer ,
aus Anlagen schauend ,
zu vermiet . <̂ H3 40)
Gartenftrake 54. III .
Wohn - n. Schlaf »., gut
möbl ., m . Kben .. ».vm .
Werderstrafte 9 . II .

( KW 12803 !
Z Wirmerstrafie 3, II . ,
alt . Hardtwaldsiadtteil ,
Serrich .-Wohng.

6 Zimmer , a . 1 . Jnll
zn vermiet . Anzusäen
3— 5 U Näh . Z. Stock .

Geräumig «, sonnig «
3 Zimmer -

Wohnungen
mit Bad u . Mansarde ,
beim Stadtgarten , aus
1. Juli zu vermieten .
Maier , Gerwigstr . 9,

Telefon 1944.
(18172)

Gut möbl . Zimmer .
2 :>.// . sos. zn vermiet ."
Brauerstr . 1 . 4 . Stock .
Saub . , schön möbl . , gr .
Aimmer m . Schreib -
tisch u . Chaiselongue ,
auf 1. Juni billigst zu
vermieten . (14668)
Wrstendsiratze 5Z. III .

Srenzstr . 8. Ecke Kai -
serstr .. ist eine Z Zim -
merwo ?>u » ug . Küche,
sev . Erng ., Veianda ,
Bad . mit Garderobe ,
nebfl allem Zubehör ,
ver 15. Juli od. lvät .
,U vermieten , auch
passend für Büro od.
Praris . Preis IM Jl
monatl . Näheres Te¬
lefon 7432. Die Woh -
nnng wirb neu her -
gerichtet .

Schöne 3 Zim .-Woh « .
mit Bad , Neubau .
Maxaultr . . a . 1 . Juni
ob. 1 . Juli zu verm .
Weber . Schübenstr . 36.

(KW 12775)

Grofi . . sonn . Zimmer ,
3 Bett . , eutf . Klavier -
tt . Küchenben ., auf 1.
Juni ». vm . Kriegs -
str . 208. IV . . r . *

2 Zim .-Wohnung
nebst Zubehör zu ver -
mieten . (17608)
iNnvv. Kaiserftr . 14a.

Wilhelmstr . 63. frdl .
möbl . Zim . . el . Licht,
ui verm .. 4 . St . . r.

( KW 128244 Zim .°Wohnung
grobe Räume , Wald -
» raste , gegenüb . Colos -
seum , auch s Geschäft
oder Praxis geeignet ,
per 1 . Juni zu verm .
Anfragen : *

Passage 15.

Sonniges , ant möbl . .
sev . Zimmer mit el .
Licht . Neubau , auf 1.
Juni , u vm . Preis in .
brühst . 25X b. Stör -
singet . Gebbardstr . 7a
Karlsvlak . (KH3167 )

Sommer -
aufenkhalk!

In einem still , bad .
Schwarzwattort , in d .
Näh « b . KöniaSfeld , s.
gut möbl . Zimmer m .
einger . Küche , für die
Sonnnermonat « billig
z.u vermieten . Milch ,
Ei « r , Gemüse i . H .
zu haben . Zu ersr . u .
F21S16a I . d . Bad . Pr .

Schöne
4 Zimmerwobnuna

n . Zub .. Südst . Stäbe
BabnS . . auf 1. !luli ,
mon . , u 70. zu vm .
Näheres bei Schori .
Sluflartetiftr .25. Hih .II .

(KW 12823)

Gr . gut möbl . separ .
Zimmer zu vermiet . *
Herrenstr . 62. 3. Stock .
Möbl . Zimmer
Nähe Babnh . . Stadtg . .
el . L . Schreibt . , sos.
,u vm . Vorhol,str . 5 *

mit Hellsehen verbunden

Auskunft über ernste Xiebensfragen

sÄM Amaiiensir. 39, II.
Vortrag Dienstag abend . (F .W .12806.

Apfelwein
in vorziialicker Qualität emvfieblt

Heinrich La» . Kelterei , Leflinastrabe 15.
C18519 >

Panamahüte
reinigt , formt sachmänn . Hort . Amallenftr . 1»

(18566)

Mielgesuclie

l —S Zimm .-Wobnung
o. wobnber . . jungem
Ebev . «Lf . Karlsruhe
oder Umaeb . (Preis -
anaeb .) unt . A 2ii3 !l au
die Badische Presse .

Leeres Zimmer
mit Küche od . Mans .,
sofort zu mieten ges.
Ossert . mit Preisana .
unt . S .J .78S4 an « ad .
Presse Ml . Hauptpost .

Schönes , leeres
Zimmer

(Mans . ) . m . et . Licht
u. Seilig .. Wasser , von
ruhig . , älter . Herrn
(Dauermieterl in gut .
Sause gesucht . Anacb .
unter HP 7810 an d
Vadilche Presse . Kit .
Hauptpost .

für Gaituiirte
Spezial -Angebot !

Madives Porzellan
Teller tief oder flach , dick • • . 58 ?

Dessertteller _
dick

20 cm
ao / 19 cm

36 ^

Fleifchnlattan 30 cm 27 cm 24 cm
oval 2 .20 1. 60 85 ^

Portionsplatten • • z teilig 1 .SF
mit Untertassen »um Auf - [ O r*I aSSen elnandersetzen BO Y

Kaffeekannen
' "

cÄs - n von 85 -̂ an

Glaswaren
WeinglSser to # 34 ?

Flaschenrömer • • • 85# 25 #

Weinrömer « Ltr . geeicht 7o# 60 #

Tonnenbecher , chw "
U Liter geeicht 25 # 18 #

Bierseidel verschiedene Formen ^*/*> Liter geeicht flu ■'

Glas - Zitronenpressen • 15 #

LimonadegiSser 30 #

stahl unicheiwaren
Eßlöffel od. Gabel BritanniaSt. 35 ;
Kaffeelöffel Britannia - . Stflck 10

Eßlöffel oder Gabel . gg ?
Alpacca verchromt ■ • • Stück 65# »
Kaffeelöffel Alp . verehr ., St .30#

Backenbestecke
Solinger Ware • «. • Paar 95# 75 #

Eßbestecke mit schwarzem
Heft und rostfreier Klinge ■ • • Pasr

Tischmesser verchromt . Heft flljjj
und rostfreie Klinge Stück

Tischmesser mit schwarzem - 0 #
Heft , Klinge rostfrei Stück

Tischmesser sounger staw .
mit schwarzem Heft • • -Stück 40#

—— Unser Speilal -BestecK "—"

Eßlöffel oder Eßgabel ?
90 gr. versilbert Stflck

Eßmesser rostfreie Klinge . . Ig
. . . Stflck90 gr. versilbert

zoo?
Bierglasträger ^ 2_| S f g5

Holzstoff 2 .10 1. W 1

Portionstablett >-> schleif -
lackfarben - Stück

Sektkühler Holzstoff - • Stack 2 .2®

Eiserne Gartenmöbel
zusammenklappbar , eichenartig lackiert -

Stuhl 4 .25 Bank nocmiang 9 . 75 Tisch «v/uo cm 11.50

I ohne Fußstütze A AI ) mit / I mit Armlehne C 7 J
Liegestuhle und Armlehne fciöll Armlehne ^ 1 uud Fußstütze " •

Verlangen Sie unseren Sonder - Prospekt :

Garten - u , Balkon - Möbel

Zu vermieten

feuersicheres
Lagerhaus

für ieden Betrieb . 70
qm , mit Garage und
Büro « 1 vermieten
Edelsheimstr . 7. 3. St .

Probenummarn durch den Verlag, Hannover, Georgstrafi® 30/33

Vorzüge ,
bekannt sind ,
ist mQssig .

r
M

Weber
nSTUMPEN

Neptun -Stumpen ■ gepremt
Rosa -Stnmpen ■ ml

|
'
^ . Wyj

^ WEBER SÖHNE
MEMIKEIM , Schweiz .
WEBER SÖHNE G.m.b.H.
SCHACHEN, Baden .

Vertretung für Mittelbaden und bad . Oberland :
Andreas Krämer , Freiburg I. Br ., Hildastr . 33, Telefon 6638.

Stellen mar

onene stellen Ö

Volontär
kiir !onkilm-M -

sührung
mit Kenntnissen

l>. Elektrotechnik
per iofott oder

bali> gesucht.
Borzustellen ab 4 Uhr
nachmittags . *

Kammer -
Lichtspiele
Saifctftrnfte 168.

avnnffiiW
Tiichtige Zriseule
gesucht auf 1. Juni
für 4 Wochen . (214G0 «

A. Grimm ,
Damen - u . Herrenfri -
seurgeschäst Lahr i. B .

Luisenstraß « 11 .

Ziing . Fräulein
welches schon in CafS
bedient hat , für sofort
gesucht . Cafe Hiller ,
«Äiserstr . 87. (18672)

Tüchtige
Friseuse

in Knrz - , Langhaar -
frisieren u . Wafserwel -
len , noch Bad .-Baden
gesucht . Ang «>bote unt .

an Bad . Pr .

öerviersräulein
für Z Tag « in der
Woebe zur Aushilse
per sofort gesucht .
Restaurant 4 Jahres -
Zeiten , Hebelftrafte Sl .

(18592 )
TücktigeSMädchen

mit auten Kochkennt -
nissen und in allen
Hausarbeiten bewan -
dert . bei hohem Lohn
in seinen 2 Personen -
hansbalt gesuckt . Es
wollen sick nur Mttd -
chen mit längeren
Zeugnissen aus anten
Herrschaitsbäus . meld . ,
die Wert aus Dauer -
stell , legen . (2147 <a >

Dr . Rom .
Raden -Bade » .

Kaiser - Wilhelmstr . S.

Pwsonal
finden Sie durch eine
kleine Anzeige in der

Baltischen Presse.

Wewreise ^ ?

S .

. ... .. & &
fteudi0 Aii ,„ int

m.
,>guter Fam .,^

EmpMunAt - lK
Stelle i -

sucht
1 IUNi

MM
» .

'GH
ES # *

Graste
4 Zim .-Woiinung
mtt Mansarde u . ein -
ger Bad . Ecke Süd -
endftr . und Leibnizftr ..
1 Tr . hoch , zu verm .
L . Statber . Amalien -
str . 4 . Tel 2226.

Wohnung im
Schwarzwald

z Zimmer u . Küche,
cteftr . Licht , Neubau ,
in der Näh « bekannt .
Kurorts , Vi Stunde
Bahnstation , zu verm .
Geeignet f . Pensionär
od . Sommeraufenthalt .
Offerten unt . LSIWla
an die Bad . Press « .

Große , sonnige
4 Zim .-Wohnung
m . Bad u . Zubeh .. 3.
St . . a . 1 . Juli zu vm .
Auzus . WerlwgS >1—3 .
bei Kolb (auch für ge-
werbl . Räume geeign .) .

esa
Möbliertes Zimmer

zu vermieten . *
Ädlerstrahe 5, 2. St .

Sonnige , neuzeitliche

4 3im .-Wolinung
3 Ball ., EtgflenHriz « .,
eiliger . Bad u . reicbl .
Zubehör , sos . zu verm .
Zu ersr . Graf -Rhena -
pr . lb, I. od . Tel. 366S

Er. leeres Zimm .
neu Herker ., a . 1 . Juni
billig zu verm . (18127)
Zofienftr . 177, III . l .
Bismarckür . 75 . II . ,

aut möbl . Wobn - und
Schlaszim . »u vermiet .

»u verm . . 3D.Ä mon .
Rudolsstr . 6. 4. St . *
Gr . . «nt möbl . Ziw .
a . beif . Herrn o. Tarne
oer fpf od . svöter m
vermiet . Karlttr . 49a .
IV . r., am KarlStor . *

IKH 31631
Kleines , schön möbl .
Zimmer , el . Licht , auf
l . Juni au verm *
.garlftrnftc 8.'i . vart . *
Gut möbl . 3iiiu . mit
sev Ein « . , a » berusSt .
Herrn od . Aräul . sos.
, u vermiet . Lesiina -
itr . ü2. 4 . St . *

.« niferftr . 17 . 2 Treov .
gut möbl . Zimmer , sev,Eina .. sofort od . ans
1. Kuni „ t vermiet . *
Zchönes gut möbliert .
Zimmer , el . Licht , zu
vermieten . (FÄ1271S
winterftr . ZS, 11 ^ %.

3 gut möbl . . einzelne
Zimmer

evtl . mit Pension , an
sol . Herrn sof. oder
sväter »u verm . Adr .
zu erkr. unt . ^ Z«V7
in d . Badischen Presse .

Möbl . Zimmer
zu »criniet . ( FH 81721

Kaiserstrake 245. I .
Eep . Part . -Aim ., NShe
Hanpwost . möbl ., so-s.
an Bernsstät . zu vm .
Blumoiskr . Ii , Hof r .,
l . Türe rechts . *

inEttlingen
möbl . Zimmer

in freier Lage , an so -
lid . Herrn zu Venn .
Nähe Haltest , d . Alb -
talbahn . An« eb . unter
H .L .7S11 an die Bad .
Presse Ml . Haupw »st.

Frauen und Töchter wünschen
ßed ^r '

das Geld für ihre persönliche "
)an ge

nisse selbst zu verdienen . ^ ußt
haben Sie darüber nachgebet -

aber nicht , wie anfangen . ^
Wir bieten dazu die at]en
wir suchen in allen Städten Vebe
Töchter mit netter Wohnung Da ,ne
nähme der Verkaufsstelle te

wasche . erSte ti d
^r

Unsere Fabrik zählt zu„
^ e "

n si 'ici .,f ! ft,
Wäscheindustrie . Die vor tei '

schön und im Preise wirk 11

daher leicht verkäuflich .
^

Zahlreiche Frauen und T^ ren
Kreise arbeiten schon seit •

gjc j, t u.
reich mit uns

untef
0^

Angebote mit guten Referenzen erbeten
K 174 durch Rudolf Mosse , Stuttgart -

provisionsweisen
men Dauerverdienst .
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